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Sie Kriegslage im fernen Öfen.
Aus bem Kriegsschauplätze im fernen Osten

bereiten sich anscheinend, und zwar zu Lande und
zu Wasser, neue wichtige Ereignisse
vor. Einerseits scheint der Oberbefehlshaber der
russischen Flotte seine Vorbereitungen für -den
weiteren Vormarsch abgeschlossen und die Weiter ¬
reise der feinMiidjien Flotte entgegen fortgesetzt zu
haben, und andererseits sprechen gewichtige An ¬
zeichen dafür, daß auf dem Schauplatze des Land ¬
krieges die Japaner im Begriff 'sind, ihre Offensive
nach fast zweimonatiger Pause wieder aufzunehmen.
Was den Seekrieg anlangt, so liegen darüber die

folgenden Depeschen vor:

Paris, 9. Mai. Der Agence Havas wird heute
aus Nahtrang gemeldet: Admiral Roschdjestwenski,
der feit melhreren Tagen auf hoher See vor der

Vanfongbucht kreuzte, ist heute morgen mit

seiner ganzen Flotte w e i t e r g e --

fahren.
Paris, 10. Mai. (Telegramm.) Ein nachts

hier eingegangenes Telegramm des Admirals Jon-
guieres bestätigt, daß das Geschwader des Admirals

Roschdjestwenski von der Vanfongbucht seine Fahrt
fortgesetzt hat. Admiral Jonquiöres traf das Ge ¬

schwader auf hoher See in Höhe der Vansong-Bucht
mit unbekanntem Ziele fahrend.

Hongkong, 9. Mai. (Reuter.) Der hier ein-

getrofsene deutsche'Dampfer „Neumühlen“ beruhtet,
am Freitag in der Nähe der Kamranhbucht 45

Schiffe gesehen zu haben, von denen 20 Kriegs ¬
schiffe waren. Der Dampfer „Haimun“ sichtete an

demselben Tage einen japanischen Kreuzer auf der

Hohe von Amoy.
Die Form dieser Meldungen deutet daraus hin,

daß Admiral Roschdjestwenski nach seiner
Vereinigung mit Nebogatow nicht
bloß, wie schon so oft, wieder seinen Ankerplatz
gewechselt, sondern die anamitische Küste definitiv
verlassen hat, um seinem nächsten Ziele, nämlich
Wladiwostok, entgegenzufahren. Die Frage ist nun,

welchen 'Weg die russische Flotte aus ihrem weiteren

Vormarsch nehmen wird. Wie bekannt, stehen ihr
zunächst zwei Routen zur Verfügung, nämlich die

Formosa-Straße, zwischen der Insel Formosa und
dem chinesischen Festlande, oder die östliche Route
durch die Baschi-Stratze, zwischen Formosa lunfy
Luzon. Bei ihrem weiteren Vormarsch kann die

Russenflotte sodann entweder den kürzeren Weg
nehmen durch die Koreastraße, oder sie wählt den

Umweg östlich um Japan herum, um entweder durch
die Tsugaru-Straße oder durch! den Meeresteil, der
die Insel Pesso von Sachalin trennt, nach
Wladiwostok zu gelangen. Welchen Weg Rofchd-
jestwens'ki einschlagen wird, ist selbstverständlich
sein Geheimnis. Auf jeden Fall werden ihn aus
Sichtweite japanische Kreuzer umschwärmen, und
Admiral Togo, der bekanntlich mit seiner Haupt-
flotte in der Nähe der Tsusima-Jnsel in der Korea-
Straße vermutet wird, dürfte über den Vormarsch
der: Russenflot^ derart unterrichtet werden, daß er

den Schlachtort bestimmen kann. Man kann es

als gewiß betrachten, daß Admiral Togo alles daran

fetzen wird, um die Russenflotte, bevor sie ihren
einzigen Stützpunkt 'Wladiwostok erreicht hat, zur
Entscheidungsschlacht zu zwingen. Wo das geschieht,
hängt von der Route ab, die Roschdjestwenski
nahmen wird.

, ^

Über die Chancen in der bevorstehenden See ¬
schlacht irgend welche Vermutungen anzustellen,
wäre gewagt.

Sind die in den letzten Tagen mitgeteilten An ¬
gaben über die Verluste der japanische Flotte im
Verlaufe dieses Krieges den Tatsachen entsprechend,
so wären die Chancen der beiden Gegner, soweit
die Kampfmittel in Betracht kommen, annähernd
gleich. Da aber die Japaner sich in ihren heimischen
Gewässern befinden und überall maritime Stütz ¬
punkte besitzen, wogegen das Russengeschwadvr nur

auf sich allein angesätes en ist, so wird der unpar ¬
teiische Beobachter die Aussichten der Japaner
immerhin doch noch als die besseren gelten lassen
müssen. Aber wie im Kriege überhaupt, so hängt
besonders im Seekriege der Erfolg sehr häufig von

Glückszufällen ab. Bei -dieser Sachlage kann man

den kommenden Ereignissen mit umso größerer
Spannung entgegensehen.

Über die L a g e in der M a n d f ch urei liegt
die folgendeDepeschie vor, die einen japanischen
Angriff von der Westseite anzukündigen scheint:

Petersburg, 9. Mai. Der Petersburger
Delegrüphen-Ageutur wird aus Sytiasa vom 8. ds.

gemädet: Auf dem linken Flügel d!sr Russen be ¬
gegnete eine Kolonne am 5. Mai im Jngolingpaß
Zwei japanischen Bataillonen mit sechs Geschützen
wobei Schüsse gewechselt wurden. Auf der russischen

fräste bemerkt worden sein. Der Wachtdienst der

Japaner ist derartig verstärkt, daß unsereKavallerie-
patrouillen unmöglich die Vorpostenlinie durch ¬
brechen können.

Frankreich und Japan.
Paris, 9. Mai. Die „Agence Havas“ meldet:

Es verlautet, die Regierung werde in allernächster
Zeit ein Gelbbuch über die Frage der Neutralität
Frankreichs bei den Ereignissen in Ostasien ver ¬

öffentlichen. Es werden darin die von der Regier ¬
ung ihren Vertretern erteilten Instruktionen und
die in dieser Angelegenheit abgesandten und aus ¬

getauschten Telegramme mitgeteilt werden; die ¬
selben werden dartun, wie umfassend und ins ein ¬

zelne gehend die Vorsichtsmaßregeln sind, die die

Regierung getroffen hat, um jede Verletzung der
Neutralität Frankreichs zu verhindern, sie werden
die Korrektheit der Haltung Frankreichs klar er ¬

kennen lassen und die Unrichtigkeit der Gerüchte,
zu deren Echo die auswärtige Presse sich gemacht
hat, darlegen.

London, 9. Mai. (Unterhaus.) Josef Walton
(lib.) stellt die Anfrage, ob die Regierung imstande
fei, eine Erklärung in bezug auf die Lage abzu ¬
geben, welche im fernen Osten durch die angebliche
Verletzung der französischen Neutralität von seiten
Rußlands an der Küste von Cochinchina entstanden
sei, und über die Schritte, welche die Regierung ge ¬
tan habe, um jeder Gefahr des Ausbruchs eines

Krieges zwischen Frankreich und, England infolge
dieser Frage vorzubeugen. (Widerspruch bei den

Ministeriellen.) Premierminister Balfour entgeg ¬
net: Folgende Mitteilungen sind der britischen
Regierung durch den französischen Botschafter ge ¬

macht worden: Sobald als die französische Re ¬
gierung von der Anwesenheit Rofchdjestwenskis in
der Kamranhbucht Kenntnis erhielt, wurden Vor ¬
stellungen nach Petersburg gesandt mit dem Ergeb ¬
nis, daß auf Befehl des Kaisers selbst der Admiral
telegraphisch Weisungen erhielt, welche ihn auf ¬
forderten, die Kamranhbucht zu verlassen, was er

auch sofort getan hat. Später wurde berichtet, daß
das russische Geschwader in der Honkohebucht liege.
Admiral Jonquwres wurde dorthin abgesandt, um

Bericht zu erstatten, und fand das russische Ge ¬
schwader daselbst, allerdings nicht innerhalb der

französischen Territorialgewässer. Hierauf sandte
der Gouverneur von Französifch-Jndochina, der

Befehl erhalten hatte, darüber zu wachen, daß die
französische Neutralität gehörig gewahrt werde, den

französischen Residenten in Nhatrang, der nächst ¬
gelegenen französischen Niederlassung, an Rosch ¬
djestwenski mit der Weisung ab, diesen zur Abreise
aufzufordern. Der Admiral versprach, am 3. Mai
abzureisen. Was die Gerüchte angeht, daß das

russische Geschwader von der französischen Behörde
in der Kamranhbucht wertvollen Beistand erhalten
hätte, so erfahre ich, daß sich daselbst lediglich zwei
Franzosen befinden, von denen keiner eine amtliche
Stellung einnimmt, die vielmehr Inhaber von Kon ¬
zessionen der französischen Regierung an diesem
Platze find. (Beifall.)

London, 9. Mai. (Oberhaus.) Marquis of
Lansdowne gab dieselbe Erklärung wie der Pre ¬
mierminister Balfour im Unterhaus ab, wobei er

noch hinzufügte, daß er nicht sagen könne, ob die
Weiterfahrt Rofchdjestwenskis von der Honkohe ¬
bucht wirklich am 3. Mai stattgefunden habe.

London, 9. Mai. Der japanische Gesandte
Vicomte Hajafhi hat bezüglich des Aufenthalts der
baltischen Flotte in den französischen Gewässern
dem Reuterschen Bureau gegenüber folgende Er ¬

klärung abgegeben: Die Lage ist eine sehr schwie ¬
rige, aber sie kann in keiner Weife als eine kri ¬
tische angesehen werden, so lange die französische
Regierung gewillt ist, die strenge Neutralität auf ¬
recht zu erhalten. Dies ist unserer Meinung nach
der Fall; denn Frankreich hat auf das Bestimmteste
versichert, daß ferne Kolonialbeamten angewiesen
worden sind, strengste Neutralität zu beobachten
und es hat ferner erklärt, es sei gewillt, darüber
zu wachen, daß diese Anweisungen auch befolgt
würden. Diese Versicherungen sind mehr als ein ¬
mal wiederholt worden. Ich erkläre deshalb noch ¬
mals, daß von einer Krisis keine Rede fein kann.

Ich habe von meiner Regierung nichts gehört, was

mich zu dem Glauben veranlassen könnte, daß eine
solche im Bereich der Wahrscheinlichkeit liege. Ob ¬
gleich die Lage nicht kritisch ist, würde es jedoch un ¬

klug fein, zuzulassen, daß das Nationalgefühl der

Japaner noch fernerhin bis zu einer unberechen ¬
baren Höhe aufgereizt würde. Es besteht aller
Grund zu der Annahme, daß die französische Re ¬
gierung einen Weg finden wird, die öffentliche Be-
nnruhigung zu beseitigen und die Möglichkeit einer

Ausdehnung der Kriegssphäre ganz außer Frage
zu stellen.

Petersburg, 9. Mai. General Lenewitsch
meldet dem Kaiser am 7. Mai: Kapitän Baron
Raden verbrannte auf einer Aufklärungsfahrt mit

Torpedobooten an den japanischen Küsten in einer

Entfernung von zwei Meilen vom Kap Lutsuki
einen japanischen Schoner, dessen Besatzung an

Land gefetzt wurde. Fünfzehn Meilen von der japa ¬
nischen Küste nahm er einen zweiten japanischen
Schoner weg, nahm dessen neun Mann starke Be ¬

satzung an Bord und lieferte, die Prise nach Wladi ¬
wostok ein.

Irkutsk, 9. Mai. Die Bahn, die um den

B a i k a l s e e führt, ist durch einen Bergrutsch auf
eine Strecke gesperrt worden; es ist niemand

verunglückt.

Politisch r Togesschau.
**Bromberg, 10. Mai.

Reichstag und Abgeordnetenhaus treten nach
mehr als vierwöchiger Pause am heutigen Mittwoch
wieder zusammen.

Den Abschluß eines Freundschafts- und Han ¬
delsvertrages zwischen Deutschland und
Amerika befürwortet, nach einem „Wolfs“-Tele ¬
gramm aus Washington, der amerikanische Ge ¬

neralkonsul in Berlin in seinem Bericht an das

Staatsdepartement.
Reichskanzler Gras Bülow ist Montag abend

aus Karlsruhe wieder in Berlin eingetroffen.
Südwestafrika. Nach einer Lassan-Meldung

aus Kapstadt soll,'wie wir der „Deutsch. Tagesztg.“
entnehmen, Moreuga die' deutschen Trup ¬
pen geschlagen haben, die große Vorräte und
Munition verloren haben sollen. Man rechnet da ¬

mit, daß Morenga und Witboi den nach Keetmans-

hoop unterwegs befindlichen Transport angreifen.
Wir halten die Meldung für Kapstadter Klatsch.
— Zu den gestern gemeldeten Vorgängen in

Deutsch-Südwestafrika bemerkt die „Nordd. Allg.
Ztg.“: Die am Montag eingelaufene Meldung
über den Zug des Oberleutnants Gräff gegen die
im Kaukauveld im nordöstlichen Teil des Schutz ¬
gebiets befindlichen Hereros läßt wieder die ge ¬

waltigen Schwierigkeiten erkennen, welche unseren
Truppen durch die Natur des Landes bereitet
werden. Es sind viele Wochen vergangen, ehe
Nachrichten über das kleine Expeditionskorps, das

östlich von Grootsontein, hart an der Ostgrenze
unseres Schutzgebietes operiert, zu uns gelangen
konnten. Bereits am 4. Dezember v. I. meldete
General von Trotha, daß Hauptmann von Örtzen,
der anstelle des erkrankten Oberleutnants Volk ¬
mann das Kommando in Grootsontein übernehmen
sollte, den Befehl habe, von dort aus in das Sand-

feld im Osten des Omuramba-u-Omatako aufzu ¬
klären, und am 7. März berichtete der General, es

feien der Abteilung Ortzen sechs Reitkamele von

Outjo aus überwiesen und ihr erneut aufgegeben
worden, vermittelst dieser in das Kaukauveld bis

nach Dobe (Kalkfontein) und Neinei vorzugehen.
Ersichtlich war man auch im Schutzgebiet der An ¬

sicht, der in deutschen Blättern namentlich
S. Passarge wiederholt Ausdruck gab, daß in dem
wie eine Insel in dem zur Trockenzeit wasserlosen
Sandfeld liegenden Kaukauveld größere Banden
von flüchtigen Hereros sich aufhalten. In das
Kaukauveld dürfte auch die Hererobande gezogen

sein, die Oberleutnant Gras von Schweinitz auf
einem Aufklärungsritt im Sandfelde 40 Kilometer
östlich von Otjituo (der viel genannten, am Omu-
ramba-u-Omatiko, östlich von Grootsontein gelege ¬
nen Siedelung) feststellte, die aber, wohl von

Buschmännern, vor einer später anrückenden Ab ¬

teilung unserer Truppen gewarnt, die Flucht er ¬

griff, so daß man nur verlassene Werften fand. Das

genaue Datum dieses Zuges wurde damals nicht
gemeldet; die Nachricht davon traf in Berlin Ende

März ein. Es scheint nicht unwahrscheinlich, daß
es eben Oberleutnant Gräsf war, der den Auftrag
batte, mit 30 Manu der 10. Kompagnie des ersten
Regiments und 6 Kamelen die Hereros im Sand-

felde aufzusuchen, denn die Meldung vom Montag
besagt, daß er am 15. März Otjituo in der Richtung
nach Neinei verlassen hat. Er versuchte zunächst,
entlang eines unterhalb von Otjituo mit dem

Omuramba-u-Omatako sich vereinigeudenRinusals,
des Apato (Okaluombe), ostwärts in das Sandfeld
einzudringen; dichter Busch und Wassermangel
zwangen ihn aber, diesen Plan auszugeben und auf
einem großen Umwege den Zugang ins Kaukau-
veld zu ermöglichen. Er zog zunächst, wohl auf
dem aus der Karte im Bette des Omuramba-u-
Omatako verzeichneten Wege, nach dem nordwärts

gelegenen Karakuwisa (Karkubera), von wo sich
südostwärts ein Weg in das Kaukauveld wendet.

nach Kaurama, wo Oberleutnant Gräss am 13.

April eine Hererowerft nach heftigem Widerstände
erstürmte. An dem von Kaurama und von dem

östlich davon gelegenen Dobe südwärts führenden
Wege liegt Gautscha (Büsselpsanne), wo die große
Hererowerst festgestellt wurde, die anzugreifen
Oberleutnant Gräss wegen der geringen Stärke
seiner Patrouille Bedenken trug. In dem wohl
durch günstige Wasserverhältnisse dazu geeigneten
Ukeidis wartete er die Verstärkung von 40 Mann
und zwei Maschinengewehren ab, die ihm zugeschickt
wurde, um die Hereros auch aus diesem Schlupf ¬
winkel zu vertreiben.

Zusammenschluß der Liberalen. Im Verlage
der „Deutschen Stimmen“ erscheint eine B rö ¬

sch ü r e des Generaldirektors Eichhornin Bonn
über das Verhältnis der liberalen Parteien zu ein ¬
ander und zu den Konservativen. Die Ausführungen
des Verfassers sind interessant, aber sachlich können
wir ihnen doch nur zum Teil zustimmen. Unsern
vollen Beifall hat Eichhorn, wenn er jeden Ge ¬
danken eines Bündnisses mit der Sozialdemokratie
rund und nett ablehnt. Er hat durchaus Recht mit
der Meinung, daß ein solches Bündnis nur der
Reaktion zustatten käme, weil die Regierung dadurch
den Konservativen und dem Zentrum in die Arme
getrieben wird. Ebenso kann, wenigstens unter den

heutigen Verhältnissen, dem Verfasser zugestimmt
werden, wenn er von einem formellen Zusammen ¬
schlüsse der liberalen Parteien nichts wissen will,
sondern einer Verständigung von Fall zu Fall
das Wort redet. Diese Verständigung von Fall zu
.'Fall hat beiden Flügeln des Liberalismus schon
wiederholt Nutzen gebracht und wind es voraussicht ¬
lich auch in Zukunft tun. Über das Verhältnis der
Nationalliberalen zu den

,
Kons er va tiven

äußert sich der Verfasser wie folgt: „Wenn die
natronalliberale Partei bei der heutigen Situation
wieder in nähere Fühlung mit den konservativen
Parteien tritt und ohne ihre liberalen Ausgaben zu
verleugnen, von Fall zu Fall positive politische
Arbeit mit den Konservativen ermöglicht, so wird

sie dem Liberalismus einen großen Dienst leisten.
Bei der heutigen Situation erscheint dies der allein
gangbare Weg, um die Reaktion auszuschalten . . .“
Wir verhalten uns gegen ein gelegentliches Zu-
sammengchen mit den Konservativen durchaus nicht
ablehnend; das ist schon wiederholt von Nutzen

,
ge-

wesen und es werden sicherlich wieder Gelegenheiten
kommen, wo dies nicht nur opportun, sondern
absolut notwendig sein dürste. Aber der Verfasser
scheint gerade die heutige Situation in manchem
Betracht zu verkennen. Innerhalb der konservativen
Partei ist gegenwärtig der „Kreuzzeitungs“-Flügel
so mächtig wie nur je, und neben der „Kreuz-
zeitung“ wirken die agrarischen Tendenzen. Beide
Richtungen hassen den Nationalliberalismus von

ganzem Herzen. Die „Kreuzztg.“ freut sich über
den ultramontanen Vormarsch in Bayern und in
Baden und die Agrarkonsevvattven stellen den
Nationalliberalen bei ihrem Kampfe gegen Welsen
und Sozialdemokraten im Wahlkreise
Hameln ein Bein, wie denn überhaupt Konser-
vative und Landwirtsbund gemeinsam bestrebt sind,
den Nationalliberalen ihre alte Stammprovinz
Hannover zu entreißen. Dazu kommen die er ¬

wähnten schweren Wahlkämpfe in Bayern und
Baden, die sicherlich nicht zum Heile des Gesamt ¬
liberalismus im allgemeinen und des National-
liberalismus im besonderen abschließen, würden,
wenn gerade jetzt die Nationaliberalen im Reiche
Anschluß nach rechts suchten. Oder glaubt Eichhorn,
daß seine Schlußausführungen dazu beitragen
können, die Bündnistreue der Linksliberalen für die

süddeutschen Landtagswahlen zu stärken? Deshalb
können wir, so anerkennenswert die Broschüre auch
sonst vielfach ist, diesem Teil der Ausführungen
Eichhorns gerade unter den heutigen Zeitumständen

I nicht zustimmen.

Die russische Volksvertretung. Der „Nowoje
Wremja“ zufolge Plant der Minister des Innern
für die Volksvertretung die Errichtung eines Land ¬
ständerats als Unterhaus, wobei der Reichsrat in
unveränderter Gestalt zum Oberhaus werden
würde. Die Wphlen für diesen Landständerat sollen
mit Hilfe der Semstwos und der städtischen Der-»
Waltungen aus ständischer Grundlage vorgenommen
werden. Den Abgeordneten, deren Zahl gegen 550

betragen soll, wird Immunität zugesichert. Außer
den Abgeordneten, deren Mandat drei Jahre dauern

soll, sitzen im Landständerat auch die von der Re ¬
gierung ernannten Minister. Den Präsidenten er ¬

nennt der Kaiser aus der Zahl der Abgeordneten.
Das Unterhaus ist berechtigt, neue Gesetze anzu ¬
regen, die Minister zu interpellieren, das Staats ¬
budget zu beraten und dessen Durchführung zu kon-
trollieren. Die vom Landständerat gebilligten Vor-



kayen gelangen ent Seit R'eMrat. Die Entscheidung
steht dem Kaiser zu. Der Landständerat tagt von

Mitte November bis Januar. Abänderungen dieser
Ens Auge gefaßten -Grundlagen sind vorläufig nicht
ausgeschlossen. — Der Kongreß der Semstwover-
tretet in Moskau verwarf mit allen gegen 13 Stim ¬
men den Vorschlag, daß die Volksvertretung be ¬
ratenden Charakter haben solle.

Deutschland.
§§ Berlin, 9. Mai. Der Streit an den

Universitäten geht weiter; das Ärgerlichste
an ihm ist, dah man nirgends die Möglichkeit seiner
Beilegung wahrnimmt. Der Kultusmrmster und

Herr Althoff mögen so manchen Fehler, den sie be ¬

gangen haben, aufrichtig bedauern, sie mögen sehn ¬
süchtig nach einem rettenden Gedanken ausspähen,
aber jenes nützt nichts und dieser will nicht kommen

Herr Studt und Herr Althoff beharren auf einem

Standpunkte, von dem ihnen die Parteien im Ab-

aeordnetenhause durchweg bestätigt haben, daß er

der einzige sei, der sich im Namen der Gerechtigkeit
empfehle. Sie sehen also nicht ein, warum und wie

der Forderung der ungestümen Jugend nachgegeben
werden sollte, die sich die konfessionellen Verbin ¬

dungen nicht länger gefallen lassen will, obwohl ste
zum Teil doch schon bald fünfzig Jahre, bestehen.
So unanfechtbar zweifellos der vom Ministerium
behauptete Rechtsboden ist, so kommen aber Bei der

leidigen Frage noch andere wichtige Gestchtsvunkte
in Betracht, und die Festhaltung diesesRechtsbodens
wird auf die Dauler nicht ohne kluge Kompromisse
mit der erregten Studentenschaft und auch mit den
meisten Professorenkörpern geschehen können. Wre

jedoch soll das Kompromiß beschaffen sein? Von
einer Seite ist vorgeschlagen worden, es möge den ¬

jenigen studentischen Verbindungen, die. das aka ¬

demische Leben auf nicht konfessioneller Grundlage
zu fördern wünschen, erlaubt fein, sich zu diesem
Zwecke zu besonderen Vereinigungen zusammenzu ¬
schließen. Die Voraussetzung dabei wäre, daß es

sich bei derartigen Vereinsbildungen nicht darum

handeln dürfe, unter einem anderen Namen und

zur Umgehung der erlassenen Verbote Vertret ¬
ungen der Studentenschaft mit Ausnahme der kon ¬

fessionellen Verbindungen zu schaffen und so die letz ¬
teren von der Vertretung der gesamten Studenten ¬
schaft auszuschließen. Man braucht sich diesen
schüchternen Versuch zu einer Verständigung in all

seinerGewundenheit und Kompliziertheit nur näher
anzusehen, um zu verstehen, daß der Vorschlag alles
eher als brauchbar ist. Und doch muß irgend etwas

geschehen. Gewiß können die Ausschüsse der Stu ¬
dentenschaft dort, wo sie aufgielöst worden sind oder
noch werden ausgelöst werden,, auch weiterhin be ¬
liebig lange außer Kraft bleiben, aber mit der
Wahrung des formellen Rechtsstandpunktes wäre
der Friede nicht bloß innerhalb der Studentenschaft,
sondern vor allem zwischen den Behörden und der

akademischen Jugend niemals zu erreichen. Dieser
Friede muß indessen wieder hergestellt werden, so
ober so, das Wie ist Sache des Ministeriums. Man
sollte meinen, daß Herr Studt, wenn er sich erst
einmal über das Was klar geworden, mit dem Wie
schließlich doch noch fertig werden könnte, aber man

wartet nicht ohne Ungeduld darauf, daß ihm die
Aufaab? gelinge. Der Schade, den diese häßlichen
Zwistigkeiten schon angerichtet haben, ist vielleicht
größer, als sich die bureaukratische Weltanschauung
träumen läßt.

4-+ Berlin, 9. Mai. Die diesjährige Mast ¬
vieh a u s st e l l u n g auf dem Zentralviehhof

Berlins am 16., 17. und 18. Mai wird zeigen, Dr. von Lucanus, und des Gesandten von Schön.
welche großen Fortschritte die deutschen Züchter nach
«verschiedenen Richtungen gemacht haben. Der Kaiser
bewilligte als Züchter-Ehrenpreis eine goldene
Staatsmedaille, der Landwirtschaftsminister v. Pod--
bielski spendete 12 100 Mark aus Staatsmitteln
für Geldpreise, die Stadt Berlin gewährt wieder
zu 14 Stadt-Ehrenpreisen 3000 Mark für vor ¬

zügliche Marktware für den Bedarf der Stadt
Berlin. Rinder werden 793 ausgestellt, obenan
sicht die Provinz Posen mit 288, es folgt
das durch seine prächtige Viehzucht sich auszeichnende
Oldenburg mit 105 Stück, dann Brandenburg mit
90, Pommern mit 79, Braunschweig mit 52, West-
Preußen mit 51, Sachsen mit 42, Ostpreußen mit
31, Schlesien mit 22. Es handelt sich hier nur um

M a st t i e r e. Die Schafzucht ist in Deutsch ¬
land von Jahr zu Jahr zurückgegangen, sie ist nicht
mehr lohnend, 43 Schafe werden vorhanden sein,
von denen die meisten (14) aus Brandenburg
kommen, dann folgen Posen und Sachsen mit je 9,
Hannover mit 6. Schw e t n e werden 125 aus ¬

gestellt; Pommern hat die Führung mit 57.
Große Rinderschlia chtu n g e n, die für den

Fleischer und Züchter schr wünschenswerte Resultate
ergeben dürften, werden nach einem neuen System
vorgenommen. Das Komitee bemerkt dazu: Dis
durch die neuen Handelsverträge sich
immer schwieriger gestaltende Einfuhr erstklassiger
Schlachtrinder aus Österreich und die bei den hohen
Viehpreisen im Jnlande zunehmende Schnell-
m *a st, welche bei gutem Ansehen der lebenden
Schlachttiere mitunter dennoch eine nicht hervor ¬
ragende Qualität und eine unerwartet geringe Ren ¬
tabilität des ausgeschlachteten Viehs im Gefolge har,
macht eine genaue Kontrolle d e r S ch l a ch

¬

tu n g e n für dasSchlächtergewerbe im allgemeinen
zur Notwendigkeit. Es wird demnach eine Kon ¬
trolle der Ausstellungstiere durch Schlachtung
immer mehr wünschenswert. Aus diesem Grunde
wird für eine genaue Kennzeichnung aller ausge ¬
stellten Schla'chtttere mit Ohrmarken Sorge ge ¬
tragen, so daß ihre Identität nach dem Schlackten
genau festgestellt werde und die mitgegebene KoM
trollmarke Auskunft über die Schlachtungsresultete
geben könne. Das Komitee der Mastviehaus ¬
stellung hat weiter in Aussicht genommen, die in
Berlin geschlachteten Rinder am Tage nach der Aus.
stellung am Freitag, 19. Mai, in den einzelnen
Schlachtkammern von einer eigens zu diesem Zwecke
erwählten Kommission beurteilen zu lassen und die
nach dem Urteil 'derselben «vorzüglichsten Tiere mit
Preisen zu versehen, welche allein dem Fleischer zu ¬
fallen und Hm eine besondere Auszeichnung für die
richtige Beurteilung des lebenden 'Schlachttieres ge ¬
währen sollen.

Berlin, 9. Mai. Wie aus Straßburg ge ¬
meldet wird, fuhr der Kaiser heute früh %8
Uhr im Automobil in den nördlich der Stadt ge ¬
legenen städtischen Rheinwald und ritt dort eine
Stunde spazieren. Um 11 Uhr nahm der Kaiser
Parade über die hiesige Garnison ab. Nach dem
Vorbeimarsch hielt der Kaiser Kritik und nahm
eine Reihe militärischer Meldungen entgegen. Um
1 Uhr nahm der Kaiser mit Gefolge an einem
Frühstück beim kommandierenden General Ritter
Hentschel von Gilgenheimb teil. Nachmittags
unternahm der Kaiser um Uhr im Automobil
eine Spazierfahrt nach dem südlichen Rheinwald
und besichtigte die dort errichteten neuen Besesti-
gungswerke. Abends findet Tafel beim Fürsten-
Statthalter statt. Im Lause des Tages hörte der
Kaiser den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts,

Der Kaiser hat den Bürgermeister Unterstaatssekre ¬
tär z. D. Back zum Wirklichen Geheimen Rat mit
dem Prädikat Exzellenz ernannt und außerdem an

eine Reihe von Militärs und Zivilpersonen Or ¬
densauszeichnungen verliehen.

Berlin, 9. Mai. Prinz Adalbert von

Preußen ist heute vormittag in Wildpark einge ¬
troffen. Zum Empfang waren die Kaiserin, der
Kronprinz und Prinzessin Viktoria Luise er ¬

schienen.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen,

Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg und
Gotha und die Herzogin von Albany sind heute früh
in Windsor angekommen und besichtigten die könig ¬
lichen Gemächer von Windsor Castle. Nach einem
im Schloß eingenommenen Frühstück erfolgte die
Rückfahrt nach Schloß Esher.

An der Hochzeit des deutschen Kron ¬
prinzen werden als Vertreter des Sultans
der Minister der Moscheen und frommen Stift ¬
ungen, Turchan Pascha, und der Oberdivisions ¬
general Abdullah Pascha teilnehmen.

Brandenburg a. H., 9. Mai. Amtliche Mel ¬
dung. Bei der heute im 7. Wahlkreise des Re ¬

gierungsbezirks Potsdam stattgehabten L a n d -

tagsersatzwahl wurden insgesamt 321 Stim ¬
men abgegeben, die aus Rittergutsbesitzer Gras von

B r e d o w - Görne (Kons.) entfielen.
Dortmund, 8. Mai. Die Berggesetz ¬

kommission des Abgeordnetenhauses wird

morgen die Zechen Hansa, Scharnhorst, Achenbach,
Kaiserstuhl, Schanrrock und Monopol besuchen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 9. Mai. Die von einigen Blättern ver ¬

öffentlichten Listen von angeblich bevorstehenden
Berufungen von Abgeordneten ins
K a b i n e tt werden als jeder tatsächlichen Grund ¬

lage entbehrend und- als leere Kombinationen be ¬

zeichnet.
Budapest, 9. Mai. Abgeordnetenhaus. Graf

A p p o n y i verteidigte heute in zweistündiger Rede
den Adreßentwurf der Koalition. Redner besprach
zunächst die Frage des selbständigen Zollgebiets,
und wies daraus hin, daß die Befürchtungen, welche
bezüglich des Schicksals der ungarischen Landwirt ¬

schaft nach Auflösung der Zollgemeinschaft mtt

Österreich im Abgeo rbnetenhause geäußert wurden,
von kompetenter Seite seitens bet früheren Agrar ¬
partei und des Grasen Alexander Karoly nicht als

zutreffend anerkannt worden seien. Dieser habe
seinem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß unter der

Herrschaft des unabhängigen Zolltarifs das land ¬
wirtschaftliche Interesse eine besondere Fürsorge ge ¬
nießen werde. Gras Apponyi erklärte sodann die

Lage der liberalen Partei und erklärte/was die Re ¬

gierungspartei in die Minderheit gebracht habe, sei
nicht Me Desavouierung einer bestimmten Richtung
seitens der Wähler gewesen, sondern die Verurteil ¬
ung des von ihr gutgeheißenen Angriffs aus die

Rechtsordnung und die Verurteilung des versuchten
Staatsstreiches. Eine Partei, die erfolglos versucht
habe, einen derartigen Gewaltakt zu verüben, könne
als Partei nicht mehr fortbestehen und dem Gemein ¬
wesen keine Dienste mehr leisten, da sie aus die Ent ¬
wickelung und den verfassungsmäßigen Ausbau
der Institutionen nicht bedacht sei. Dias sei auch
der Grund, daß eine Vereinigung der liberalen
Partei mit den aus der dualistischen Grundlage

sichenden Elementen der Koalitton unmöglich sei.
Es liege hier ein impedimentum publicae honestatis
vor. (Stürmischer Beifall links.) Im weiteren
Verlaufe sagt Apponyi: Wir können uns keine Jllu-
störten machen. Die Bestrebungen der ungarische
Natton erfreuen sich nicht großer Sympathien im
Auslande. Wenn jedoch die Tatsachen erweisen
werden, daß unsere Bestrebungen die Monarchie
nicht schwächen, sondern im Gegenteil ihren chroni ¬
schen Schwächezustand heilen, dann wird die öffent-
liche Meinung Europas, welche infolge der ober ¬
flächlichen und irrigen Jnformatton nicht mit uns

übereinstimmt, der vollzogenen Tatsache begeistert
Beifall zollen. Man hat uns davor gewarnt, die
Harmonie zwischen der Natton und der Dynastte zu
stören. Wir streben nach der wahren und echten
Harmonte, welche auf Aufrichttgung und offener
Kundgebung unserer Gesinnung beruht. Die Har ¬
monie, die man uns jetzt so empfiehlt, ist nichts
anderes, als die Bemäntelung des Zwiespalts. Die
dynastische Anhänglichkeit beruht nur aus Wahrheit.
Nur Wahrheit ist Macht, sie schafft Wohlergehen und

Frieden. (Stürmischer Beifall liiiks und im Zen- i
trum.) Gras Tisza verwahrt sich namens der
liberalen Partei dagegen, daß der Beschluß über die
Hausordnung vom 18. November als Staatsstreich
qualifiziert werde. Entschieden lehnte Tisza die Zu ¬
mutung Apponyis ab, daß die liberale Partei ihre
parlamentarische Wirksamkeit einstelle. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Esseg, 9. Mai. Hier ist ein allgemeiner Aus ¬
stand ausgebrochen; Me Arbeit in sämtlichen Be ¬
trieben ruht. Die Zahl der Ausständigen beträgt
3000. Militär hält die Ordnung ausreckst.

Rußland.
Petersburg, 9. Mai. Der Kaiser hat dem

39. Dragonerregiment Narwa, dessen Chef der
d e u t s ch e Ka i s e r ist, aus Anlaß der Feier seines
200 jährigen Bestehens eine neue Standarte mit
einem Jubiläumsbande verliehen.

Petersburg, 9. Mar. Ern aus radikalen
Kreisen hervorgegangener Aufruf fordert die
Arbeiter aus, das Maisest in aller
Ruhe in den Arbeitervierteln zu feiern und bei
der ersten Aufforderung der Polizei friedlich ausein-
anderzugehen. In den letzten Tagen hielten die Ar ¬
beiter an verschiedenen Punkten der Stadt im
Freien Beratungen ab, die von der Polizei nicht ge ¬
stört wurden.

Die Mendnummer der Birshewija Wjedomosti
meldet, daß am 7. d. Mts. in S ch i t o m i r eine
Judenhetze ausgebrochen ist. Läden
und Magazine wurden zerstört. Die Juden
leisteten bewaffneten Widerstand. Am folgenden
Tage zählte man 12 Tote und 50 Verwundete,
obwohl seitens der Ortsbehörden Maßnahmen zur
Unterdrückung der Unruhen ergriffen waren.

Norwegen.
Malmö, 9. Mai. Ein aus der Kockumwerst

ausgebrochener Aus stand hat sich aus sämtliche
900 Arbeiter der Werft ausgedehnt, nachdem auch
200 Holzarbeiter, die bisher ihre Tätigkeit beibe ¬
halten hatten, infolge von Lohnstreitigkeiten die
Arbeit niedergelegt haben.
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KchMrrfrier
Ire» Kvomderger Hmgakademie.

Als würdige und weihevolle Schillerseier ver ¬
anstaltete am gestrigen eigentlichen Schiller-Gedenk ¬
tage die Bromberger Singakademie im Schützen ¬
haussaale eine Aufführung der „Glocke“ in der Ver ¬
tonung von M a x B r u ch und es sei gleich vorweg
festgestellt, daß die Veranstaltung in ihrem ganzen
Gepräge den Eindruck eines künstlerischen Fest ¬
abends erweckte, einer Huldigung vor den Manen
unseres großen Dichters, die mit vollen, rauschen ¬
den Akkorden und mit der Eindruckskraft eines hoch ¬
stehenden einheitlichen Kunstwerks auf die Hörer in
machtvoller Weise wirkte, zumal ja der Dichter selbst
mit seinem altvertrauten, seinem zu tiefster Volks ¬
tümlichkeit getragenen „Liede von der Glocke“ zu
Worte kam.

Das Podium mit der von Grün umgebenen
Büste Schillers und das ausverkaufte Haus gaben^
für die ganze Feststimmung zudem einen passenden
Untergrund ,

und eine gute Resonanz für das
äußere Zeichen des tiefgehenden Eindrucks, den
starken und kräftigen Beifall, der wiederholt im
Saale widerklang.

Eröffnet wurde der Abend mit einem von Dr.
M i n d e - P o u e t verfaßten und von einer jungen
Dame gesprochenen Fest p r o l o g, worauf der
stattliche Chor mit dem Motto der „Glocke“ einsetzte,
und das ganze Werk dann unter Leitung des Di ¬
rektors Schattschneider vorüberzog.

Wir haben uns vor etwa vier Jahren, aus An ¬
laß der hier erstmaligen Aufführung der Bruchschen
„Glocke“ ausführlicher über seinen Kunstwert und
seine Anlage im einzelnen geäußert und können uns
daher jetzt auf einige kurze Bemerkungen be ¬
schränken. Unter den neuen Vertonungen der
„Glocke“ hat diejenige Bruchs sich als erste int
Vordergründe behauptet und neben ihr hauptsächlich
die in weit kleineren und einfacheren gönnen ge ¬
haltene Rombergsche, die auch heute noch als in ge ¬
wissem Grade populär gelten darf und gern ge ¬
hört wird. Bruch hat dieMeistersPrüche und das Di ¬
daktische und Betrachtende des Gedichts in der Form
des deklamatorischen Rezitativs behandelt, was
ihm als Musiker als der naheliegendste Weg er ¬

scheinen mußte und worin er auch! an manchen
Stellen recht Eindrucksvolles geschaffen hat. Manche
anderen rezitatorischen Partien aber erscheinen in
dieser Behandlung beschwert, zu langsam fort ¬
schreitend und sind musikalisch so wenig ergiebig,
daß man sie bisweilen als Längen empfindet, und
sich fragt, ob es nicht besser gewesen wäre, sie
deklamatorisch zu behandeln. In solchen Partien
hebt die rezitatorische Musik nicht die Bedeutung,
sondern belastet sie manchmal mit einem über ¬
flüssigen Pathos. Doch dies nur nebenher; denn
jener Chorsätze, Ensembles und Solopartien, die
an melodischer Kraft, an harmonischem Reichtum
und glänzender Orchesterbehandlung die lyrischen
Momente zu tiefgreifendster Wirkung bringen, sind
so viele, daß man jene kurzen Momente trockener
Rezitation darüber gern vergißt, und das Werk hat
eine so große Zahl an markanten Höhepunkten, daß
deren Eindrücke in ihrer Gesamtsumme den Charak ¬
ter des Imponierenden und Großzügigen tragen/
Um nur ganz Vereinzeltes aufzuführen, sei erinnert
an das prachtvolle Ensemble „O, zarte Sehnsucht“,
an den fortreißenden Schwung des „Feuerchors“,
an den weihevollen Chor „Heil'ge Ordnung“, das
klangschöne Terzett „Holder Frieds“ und den mäch ¬
tigen Schlußgesang, der das Werk mit brausenden
Akkorden zum Abschluß bringt.

In diesen Stücken pulsiert einerseits drama ¬
tisches Leben und starkes Temperament, andererseits
eine Tonlyrik'von bestrickendem Klüngreiz und me ¬

lodische Linien von reinster Formenschön'heit, die sich
vereinten, um bei den Hörern eine weihevolle Fest-
stimmung auszulösen.

Der gesamte Aufführungs-„Apparat“, den
Herr Schattschneider mit sicherem Blick und
fester Hand meisterte, war sehr groß: weit über
zweihundert Mitwirkende waren im ganzen daran
beteiligt. Das O r ch e st e r allein war gegen 70
Mann stark und wurde gestellt von der gesamten
Kapelle des 34. Füs.-Regts. und den Streichern der
Kapelle des 14. Jnf.-Regts. Mit diesem Jn-
strumentalkörper wurden dann auch ganz prächtige
orchestrale Wirkungen erzielt, in deren Gesamtbild
die strahlende Tongebung der Streicher den ge ¬
sättigten Grundklang abgab, während andererseits
auch Holz und Blech durch Weichheit, Glanz und
Kraft sich auszeichneten und mit den Streichern sich
zu einem markigen Bollklange und harmonischer
Rundung zusammenschlössen.

Der Chor der Singakademie war durch die
Mitwirkung eines Teils des Gymnasialchors in den
Männerstimmen so stattlich ausgerüstet, daß ein
wohltuendes „Gleichgewicht der Kräfte“ erreicht
war, ein Moments das bei früheren Konzerten —

und vielfach auch in Großstädten — nicht immer
erzielt wurde, über die Leistungen des Chors ließe
sich wieder nur schon oft Gesagtes wiederholen: Die
Anerkennung für den vollen, gesättigten Wohlklang
des Gesamtkörpers und die feinsinnig abgetönte
und belebte Nüanzierung, wie auch die sichere Be ¬
herrschung des rein Technischen, in welcher Hinsicht
Bruch mehrfach ganz bedeutende Anforderungen
stellt, so insbesondere in dem daherbrausenden
„Feuerchor“. Die schon erwähnten Chornummern
waren denn auch wahre Glanzstücke, und der spon ¬
tane Beifall nach ihnen ebenso voll berechtigt, wie
die Überreichung eines mächtigen Lorbeerkranzes
an den Leiter der Gesamtaufführung, Direktor
Schatts chneider.

Unter den Solopartien ragt die für den Baß
weit über die anderen hinaus. Sie wurde von
Herrn Eugen B r i e g e r-Berlin mit Energie und
lebendigem Ausdruck ausgestattet und das kraft ¬
volle Organ, dem der warme Charakter eines Ba ¬
ritons eigen ist, kam rein klanglich ebenso gut zur
Geltung wie nach der Richtung einer markanten
Deklamation.

Unter den anderen Solisten darf zunächst Frl.
G r o ch-Bromberg genannt werden, die in den
kleineren Veranstaltungen der Singakademie ja be ¬
reits früher mit schönem Gelingen herausgetreten
ist. Das Organ der Sängerin ist zwar nicht gerade
groß, besitzt aber in hohem Matze den gerade für
eine Altstimme notwendigen Timbre von bele ¬
bender Wärme und tiefem Gefühlsausdruck. Und
drei- Qualitäten vereinigten sich mit wohlgeschulter

Gesangskunst zu einheitlicher und schöner Gesamt ¬
wirkung.

In der Sopranpartie brachte Frl. Fleisch ¬
hauer-Meiningen in den mehr rezitativisch ge ¬
haltenen Sätzen wie auch in dem schönen Terzett
ihr Organ im ganzen glücklich zur Geltung, aber
dem Vortrage fehlte es doch zuweilen an innerer
Wärme und Anteilnahme.

Herr I u n g b l u t-Berlin, der die Tenor ¬
partie hatte, ließ zwar in letzteren Beziehungen
keinen Wunsch offen, aber sein Organ sprach in der
Höhe öfter nicht frei genug an, klang manchmal

. forziert, und es fehlte da. an runder Vollkraft.
So wenig sich hiernach kleinere Ausstellungen

im einzelnen umgehen ließen, so wenig besagen sie
am Ende vor dem Übergewicht der prächtig ge ¬
lungenen Höhepunkte im Gesamtbilde der Auf ¬
führung, und so schließen wir mit dem Ausdruck
herzlicher und wärmster Anerkennung an alle
Mitwirkenden und insbesondere an ihren ziel ¬
bewußten Führer Herrn S ch a t t f ch n e i d e r.
Es war ein Schillerfestabend erhebendster Art und
er wird den Hörern in nachhaltiger Erinnerung
bleiben. K. B.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Mai.

* Stadttheater. Das Repertoire für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag
(zu Schauspielpreisen) „Der Waffenschmied von
Worms“, komifchtz Oper in drei Akten von G. A.
Lortzing. — Freitag: Benefiz für Regisseur Georg
Toller und Kapellmeister Rudolf Groß (nur ein ¬
malige Aufführung) „Die Walküre“, Musikdrama
in 3 Akten von Richard Wagner. — Sonnabend
Opernvorstellung zu kleinen Preisen „Der Trou ¬
badour“, große Oper in 4 Akten von G. Verdi. —

Sonntag (zum ersten Male) „Der Rattenfänger
von Hameln“, große romantische Oper von Wiktor
Neßler. ,— In der gestrigen Besprechung der
Montagsausführung („Weiße Dame“) ist leider
durch ein Versehen, ein die Leistung des 'Herrn
Hacker als George würdigender Satz weggefallen.
Wir tragen daher hier nach, daß Herr Hacker durch
frisches-Spich und eine treffliche musikalische Be ¬
handlung der Partie wesentlich! zu dem guten Er ¬
folge der Aufführung beigetragen hat.

f Vertretung. 'Während der Beurlaubung des
Landratsamtsverwalters Regierungsassessors Dr.
Abicht 'Hierselbst, vom 8. Mai d. !Js. ab, ist dem
Regierungsassessor Römhild die Vertretung über ¬
tragen.

—rHi. Geschäftsbewegung der Gemeinsamen
Ortskrankenkaffe Bromberg im Monat April
1905: Der Mitgliederstand bezifferte sich Ende des
Monats auf 7200, und zwar 5325 männliche nnb
1875 weibliche Versicherte. An Krankengeld wurde
gezahlt 3291,74 Mark, an Sterbegeld für Mit ¬
glieder 288 Mark, für Angehörige 205 Mark. Die
Zahl der beitragzahlenden Unternehmer betrug
am Monatsschluß 1295. In 15 Fällen mußten Mit ¬
glieder wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Kränkenvorschriften mit Ordnungsstrafen belegt
werden. Gegen eine große Anzahl Arbeitgeber
mußten Verwarnungen erlassen werden
wegen unrichtiger oder falscher Meldungen. Ebenso
mußten mehrere polizeiliche Strafmandate wegen
derselben Unterlassungen beantragt werden. Im
Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer liegt
es, wenn die gesetzlichen Bestimmungen über die
Meldefristen genau eingehalten werden. Aus die
neuen An- und Abmeldeformulare,
welche im Verlage der „Ostdeutschen Presse“ er ¬

schienen sind, sei auch an dieser Stelle nochmals
bingewiesen, da bei Benutzung derselben falsche
Meldungen und sonstige Weiterungen ausge ¬
schlossen sind.

f. Besitzveränderung. Das Ansiedelungs ¬
bureau von Moritz Friedländer hier hat die ca. 112
Hektar große Besitzung des Herrn Paul Erdmann
zu Welnica bei Gnesen, sowie die ca. 120 Hektar
große Besitzung des Herrn Adolf Rahn zu Bag-
niewo, Kreis Schwetz, zu Aufteilungszwecken ange ¬
kauft.

f Hundeausstellung. Aus die am 20. und 21.
d. Mts. Hierselbst stattfindende Hundeausstellung
mächen wir nochmals aufmerksam, mit dem Hin ¬
weis, daß der Nennungsschluß am 14. d. Mts.
labläuft.

* Bei der gestrigen Schillerfeier in der Hippel ¬
schule waren Oberregierunosrat Scheche, 'Gebeimer
Regierungsrat Dr. Waschow und Schulrat Dr.
Nemitz zugegen. Rektor, Roeseler hielt die Festrede.

dt Über die Besichtigungsreise der Budgetkom ¬
mission des M'geordnetenhauses, an der auch der
Minister des Innern und der Landlwirtschafts-
minister teilnahmen, wird uns aus Pieschen
von gestern gemeldet: Heute vormittag trafen die
Herren mit Sondevzug auf dem Bahnhof Kotlin
ein, um die im Kreise Pleschen gelegenen Ansied ¬
lungen zu besichtigen. Die Fahrt ging zu Wagen
über Strielau, Pürschütz bis nach der kürzlich an ¬

gelegten Ansiedlung Vronischewitz. Die Rückfahrt
erfolgte gegen '2 Uhr nachmittags durch die Stadt
Pleschen nach dem Staatsbahnhof Pleschen. Die
öffentlichen Gebäude hatten zu diesem Tage
Flaggenschmuck angelegt.

f. Kollision. Heute vormittag wurde in der
Danzigerstraße ein Radfahrer von einem Roll ¬
wagen, der ihm im schnellen Trabe entgegenkam,
angefahren und von seinem Stahlroß geschleudert,
zum Glück aber nur unerheblich verletzt.

k. .Aufgelöste Versammlung. Eine Versamm ¬
lung von Bauarbeitern, die bei Koppke (Thorner-
strafte) gestern abend stattfinden sollte, wurde vor
ihrem Beginn polizeilich ausgelöst, da sie nicht recht-
zeitig bei der Polizei angemeldet worden war.

H. Schotten, 8. Mai. (Das Messer.)
Gestern abend gegen 11 Uhr erhielt der hier auf
Arbeit befindliche Dachdecker Mittelstadt von einer
jugendlichen Perfon mehrere Messerstiche in die
Brust, so daß er blutüberströmt zusammenbrach.
Vorauf der Messerstecher flüchtete. Dem Täter,
Welcher den M. ohne jede Veranlassung überfallen
hat, ist man auf der Spur. Mittelstadt wurde
Heute nach dem Kreiskrankenhaus befördert.

Strelno, 8. Mai. (Selbstmord.) Ein
20jähriges Stubenmädchen, welches in Diensten bei
einem Rittergutsbesitzer der Umgegend stand, hatte

am zweiten Osterfeiertage aus Unvorsichtigkeit eine
kostbare Lampe ihres Brotherrn zerbrochen und
sollte für den entstandenen Schaden aufkommen.
Hierauf entfernte sie sich und wurde seit dieser Zeit
vermißt. Erst am 6. d. M. wurde sie als Leiche
in einem zum Rittergut Kozuszkowo gehörigen
Teiche gesunden. (Ges.)

Birnbaum, 8. Mai. (Ertrunken:) Am
Sonntag nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr er ¬
tranken im Mühlteiche des Besitzers Dohne m

Neuzattum der 12jährige Sohn des Maurers
Gustav Beer, und der 10jährige Sohn des Ar ¬
beiters Wilhelm Niedrig, beide aus Neuzattum.

Marienburg, 7. Mai. (S chwin g fest.)
Etwas Neues bot heute im Schützenhause das
„Schweizerische Schwing- und Älplerfest“, das der
Verband der Schweizer Sennen zum ersten Male
hrer rm Osten veranstaltet hatte. Die Beteiligung
an dem' Schwingen war recht lebhaft. Erschienen
waren von den 17 Gemeldeten 15. Dieses schwei ¬
zerische Schwingen ist eine Art des in Deutschland
allgemein bekannten Gürtelringkampfes, bei dem
die Gegner aus starkem Segeltuch gefertigte Knie ¬
hosen anziehen, die die Kämpfer zu ihren Griffen
benutzen.

Danzig, 9. Mai. (Zu den Geni ckst arre-

Erkrankungen) in Westpreußen ist mitzu ¬
teilen, daß auch bis'heute im Regierungsbezirk
D a n z i g k e i u e i n zi g e v Fall von wirklicher
Genickstarre! amtlich festgestellt worden ist.

Zoppot, 10. Mai. sTel.j (Streik.) Nach ¬
dem die Maurer- und Zimmergesellen bei zwei hie ¬
sigen Bauunternehmern die Arbeit niedergelegt
haben, beschlossen sämtliche Zoppoter Bauunter ¬
nehmer, ihre Arbeiter auszusperren. Infolgedessen
haben auch die Maurer- und Zimmergesellen, sowie
die Bauhilfsarbeiter im nahen Oliva zum Teil die
Arbeit niedergelegt.

y
Aus Schlesien, 8. Mai. (Das Messer im

Schade l.) In Sierakowitz wurde in voriger Woche
die gerichtliche Sektion des vor etwa vier Wochen
verstorbenen Viehhändlers Czaja aus Nußdorf vor ¬
genommen, da der Verdacht vorlag, daß der Tod die
Folge einer Schlägerei sei. Die Untersuchung ergab,
daß Czaja an Gehirnblutung gestorben ist. Dabei
wurde zu allgemeiner Verwunderung im Schädel
eme Messerspitze gefunden, die schon viele Jahre dort
gewesen fern muß.

KZmte
v-rTcw?* 0111 '. *9: Mm. (DAegramm.) sBerl.

^gbl.j Margms Eatanaro erschoß seinen Hausarzt,
der mit ferner Frau ein Verhältnis hatte.

(Letzte Telegramme.)
London, 10. Mai. „Daily Telegraph“ meldet

aus Tokio: Mitglieder der Handelskammern
stellten den Antrag, mit Rücksicht aus die Neutrali ¬
tätsbrüche alle Handelsbeziehungen mit Frank ¬
reich zu lösen. — über das Wladiwostok-
Geschwader wird gemeldet, daß die „Rossija“
und „Gromoboi“ ausgebessert sind. Neun Torpedo ¬
boote und Material für drei Torpedobootszer-
ftörer sind vorhanden. Der Bau von fünf Unter ¬
seebooten ist beendet. Das französische Geschwader
wird an der Küste von Anam zusammengezogen.
23 englische Schiffe liegen in Hongkong.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 10. Mai. Bei der gestrigen Schiller-

feier erschien unerwartet Finanzminister Frei ¬
herr von Rheinbaben, der mit lebhaften Zurufen
begrüßt wurde. In einer Ansprache bezeichnete der
Mlnrster die Einigkeit in allen nationalen
Fragen zur Förderung fteir gemeinsamen Ganzen
als unabweisbare Pflicht aller Deutschen
in der Ostmark und schloß mit dem Ruf:
„Seid einig, einig, einig!“ '^Beifall.) Heute wur ¬
den von den Ministern von Rheinbaben und von
Podbrelskr und den zu diesem Zweck hier an ¬
wesenden Herren die Ansiedelungsgüter besichtigt.

Toulon, 10. Mai. (Agence Havas.) Marine-
mmrster Thomson, welcher zu dem Motorbootrennen
erschienen war, 'hielt eine Rede, in der er die V o r-.
läge des Flottenprogramms für die
nächsten Tage in Aussicht stellte. Er führte aus:
Die erste Pflicht der Demokratie ist die, den Frieden
zu sichern, und um den Frieden zu sichern,
müssen wir unsere Marine mächtig
u n d st a r k erhalten. Wenn wir uns überflügeln
lassen, werden wir bald von zweiter auf die dritte,
vierte und fünfte Stelle fallen. Das Beispiel
von 1870 bleibt uns immer vor Augen. Wenn
Frankreich zu der damaligen Zeit besiegt worden
ist, so geschah es, weil es nicht vorbereitet war und
weder Geschütze noch Gewehre hatte. Wir werden
1870 nicht vergessen. Damals haben wir nur die
Ehre gerettet, und wenn wir nichts als die Ehre
retten konnten, so ist die Schuld denjenigen beizu ¬
messen, die sich dieses von D e u t s ch l a n d a n ¬
befehlen ließen. Es herrscht Einstimmigkeit
-darüber, daß daran das K a i s e r r e i ch die Schuld
trug, so schloß Thomson, und es soll nienrand einst
am Tage vor einem nicht mehr gutzumachenden
Unglück sagen, daß dafür die Republik verantwort ¬
lich zu machen sei.

Bombay, 10. Mai. (Reutermeldung.) Ein
heftiges Erdbeben ereignete sich in Bende ¬
rabas. Ein in der Nähe der Stadt befindlicher
Berg stürzte in sich zusammen. 50

Personen wurden durch Erdrutsch ver ¬

schüttet. In der Stadt schwankten die Häuser
und einige Türme und Gebäude stürzten ein. Auch
die Nachbarstädte sollen schwer gelitten haben.

Chicago, 10. Mai. Die Bautätigkeit in der
ganzen Stadt wird ernstlich beeinträchtigt werden,
da die Kutscher der Krahngesellschaft, in deren

■ Eisenwerken und Baggern 26 000 Personen be ¬
schäftigt sind, die Weisung erhalten haben, in den
Ausstand zu treten. Heute kam 8s wieder zu hef ¬
tigen Zusammenstößen zwischen Ausständigen und
Streikbrechern. Wieder wurde mit Ziegelsteinen ge ¬
worfen und erst, als die Polizei scharfe Schüsse ab ¬
gab, konnte die Menge auseinandergetrieben
werden.

Reval, 10. Mat.
“

In einer Mn nWrererx
tausend Fabrikarbeitern besuchten V■eX<

sa nt nt I u n g außerhalb der Stadt, an der Ge;
lehrte aus Petersburg und maskierte Per.
fönen teilnahmen, wurde beschlossen, aus Anlaß
der Maifeier einen dreitägigen Ausstand zu veran.
stalten und an die Fabrikanten abermclls Lvhrr-
forderungen zu stellen, deren Niichterfüllung inner ¬
halb 12 Stunden Brandstiftung an Fa,
briken zur Folge haben würden.

Dresden, 10. Mai. Der Rat der Stadt Dresden
hat

_
soeben beschlossen, die zum S ch i l l e r t a g e

gestifteten großen deutschen Ehrenpreise folgenden
Herren

,
zu verleihen: R. ProelßDresden, Mar

Gewer in Laubegast und Max Adolf Vogel, zurzeit
in Rotenburg.

Petersburg, 10. Mai. Über die Städte Meli-
topol, Wilna, Rotno und Smorgino ist der Zustand
des verstärkten,S ch u tze s verhängt worden.

London, 10. Mai. (Unterhaus.) Der Antrag
Campbell Bannerman, der Regierung wegen ihrer
irischen Politik ein Mißtrauensvotum auszu ¬
sprechen, wird mit 315 gegen 258 Stimmen ab ¬
gelehnt.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Es wäre erwünscht, den Hauswirten jetzt zur

Sommerzeit Verhaltungsmaßregeln über die Ab ¬
sperrung d e r W a s s e r l e i t u n g s b ä b! n e
zu erteilen. So ist hier z. B. ein Hauswirt, der all-
sonntäglich von 2 Uhr nachmittags bis Montag früh
um y2 8 Uhr die Wasserleitung absperrt, so daß die
Bewohner, wenn sie von Spaziergängen ermüdet
nach Hause kommen, gezwungen sind, sich das nötige
Wasser, wenn keine Straßenpumpe in der Nähe ist,
aus anderen Häusern zu holen. Hoffentlich wird
hier baldmöglichst Abhilfe geschaffen werden.

Einer für mehrere.
Anmerkung der Red. Der Hauswirt

ist zur willkürlichen Sperrung der Wasserleitung
nicht befugt. Eine Beschwerde bei der Polizeiver-
waltung wird hier Wandel schaffen.

* * *

m
In Rinkau mutzten kürzlich Personen zur

Bestrafung notiert werden, weil sie junge
Anpflanzungen, namentlich ausländische Holzarten,
durch Berupfen beschädigt hatten. >Es ist zu ver ¬
wundern, daß trotz der öffentlichen Warnung doch
immer noch einzelne Personen unter dem Publi ¬
kum sich vorfinden, die leichtfertig Zweige usw. ab ¬
brechen, um sie nach 'kurzer Zeit wieder wegzu ¬
werfen., Doch dies nicht allein. In letzter Zeit sind
g. B. vielfach Beschädigungen an den leider so not ¬
wendigen Schutzzäunen vorgekommen. Auch hier
wird es hoffentlich gelingen, diese Personen, die
besser täten, in der Stadt zu bleiben, zu ermitteln.
Meist ist dieses Tun nicht böser Wille, sondern
Mangel anWerständnis; vereinzelt jedoch ist es reine
Zerstörungswut. Wer nicht hören will, muß fühlen.

Handelsnachrkchten.
Bromberg, 10. Mai. Amtl. HanvelSkammer.

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 125
bis 136 M., feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—138 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 130—138 M., Kochware 150—160 M.
— Hcuer 120—134 Dt.

WnfferMnvr.

JQ

1
2
3
4

8
9

1<
11
12
13

Pegel
3«

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ... .

Braheinünde . .

Brahe.
Bromberg d''Pegel

G o pl o fee.
Kraschwitz ...

Ne tz e.

«-koschschl^-.P-gel
Bartschin. ...

12. (Strom. Schleuse
Weisteilhohe. . .

Usch. . . . ...

Czarmkall . . .

Filelnie

Wasser ft d n b e

Tag

19.
5.
8.
9.15.

3. [3,28

9.15.

8.15.

1,60
1,50
3,54

5,34
1,90

2,39

4,12
1,74
1,44
0,49
io,08
0,60

9. 5. >0,68

Tag

10.J5.

9.15.

10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.
10.

3,14
i 61
1,42
3,54

5,34
1,90

2,39

4,12
1,74
1,44
0,48

0,66
0,66
0,88

be ¬
stie ¬
gen

@e»

falle»

10,08

i0'09

0,14
0,04
0,08

0,02
0,Qo5. |0,94 H| I

.

Der Tiefgang für die sannt!siede Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel 1,10 Meter.

Schiffsverkehr von: 9. 5. bis 10.,-5. mittags 12 Uhr.
tUnuie

des Sckiffs-
. fübrers

iv. tu Jtaynü
beziv. 9!anu
t> Dampfer?

(I))

Waren ¬
ladung Von nach

B. Gorski
I, Merowski
Deutschendorf
Wiszniewski
M. Radtke
St. Debka
0. Erdmann
Hannemanil
W. Krüger
D. Gaede
Schnffenhauer
R. Meyer
1. Ostrowski
K. Krüger
K. Schmidt
E. Kerber
A. Rellier

Halle 59
Vrbg. 352
Dessau212
Brbg. 117
Brbg. 85
Ebers. 672

mb. 862
öpn. 507

Tetsch.150
Brbg. 397
Berl. 273
Tetsch.131
Brbg. 278
Tetsch.288
Brbg. 421
Brbg. 205
Aussig 19

Zucker
do.
do.
do.
do.
do.

Güter
do.

leer
Mauersteine
lief. Bretter

do.
leer
dö.
do.

[Salz
leer

Montwy-Danzig
bol
do.
do.
do.

Hamburg -Bromberg
Stettin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Bromberg-Gorsin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen - Berlin
Thorn-Bartschin
Berlin-Schulitz

Berlin-Bromberg
Schönebeck-Thorn

Oderberg-BromberF
Schillno passierte stromab
Von Rafalowski per Kagan, 8 Traften: 4621 kieferne

Rundhölzer, 18 tannene Rundhölzer.
Von Münz per Jasnas, 4 Traften: 2700 kieferne

Rundhölzer.

ML ®#tfett*e»efd}CK.
Berlin. 10. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. IQ.

Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 146,00
30/gDt. Reichsa. 90,10

Tendenz: sehr still.

187,75
15,90

186,3s
16,00

147,10
90,30

Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

f242,5d
266,60
228,50
214,75 215,75

244Z5
229M



GartknWuche,
VmMläMe. SllkMIiiiilhe, Strahlrohre,
Mcsslllg - VcrschMbsngeu, TGavlhkarrea,

1ÄT Rasechreager O. IPI
empfehlen in großer Auswahl (1

Ferd. Ziegler «fc Co.,
Bahnhofstr. SS. Bahnhofstr. 95.

Englische Kleider
Kostümes'*

Anfertigung durch Wiener Damen ¬

schneider in hiesiger Werkstatt.

jVtode-Ätelitr Ji 8mutt
Friedrichstrasse 16. (184

Draeger’s Condltorel
and Caf6

Inhaber Hans Schulz

Friedrichstraße Nr. 31.
Täglich Ausschank von

Kanlr-Kier> hell «.dmlkei.

LWtthnnngtnv.i Zimmern.
Balkon. Badezimmer und sämtl.
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, p. 1. Ott. zu verm.

et C. Heller, Mittelste. 44.

Süßer fetter

tlisotmoei«,
per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Flüssige
Aufbürstfarben!

Nur echt m. d. Fabrikmarke e.Schiff.
Ausgeblichene Portieren.Kleider-u.
Möbelstoffe rc. lassen sich d. einfach.
Ueberbürst. auf d. Schönste wieder ¬

herstell. J.Flasch.smd.Fabrikmarke
einSchiff) h 50.25u.15P. i. all.Farb.
Dorr. i. all. Drog. u. Farb.-Handl.

Im Handelsregister A Nr. 185
ist bei der Firma (227

S. Badt Nachfolger
in Hohensalza als neue alleinige
Inhaberin die verw. Kaufmann
Kinde (Hulda) Cohn geb. Cohn
in Hohensalza eingetragen.

Hohensalza, den 6. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

Görlcka'ls
Motor-Rad • Westfalen-Rad
-Die besfen^dcr Welfs

, SÄ»
Donnerstag,d.ll.d.M.,nachm.

! 3 Uhr.werde Bahnhofstr.98 i.fr.
! ^ahel^schen Laden die gesamte

Einrichtung, pass.f.Papier- u.jed.
and.Gefchäft,als:gr.u.kl.Reposi-
torien m.uo.Schubladen, Tonbänke,
Glaskästen, drehbar. Kartenständer
u.v.a gegen Barzahlung versteigern.
95) Crohn, Auktionator.

1u.2 Cylinder

Bielefeld er Maschinen 1 - -“und Fahrrad-Werke
#esründeM874. AUS . <5 ö PI CK®, ca.SOO Arbeitet

ausführliche fahrrad-u..Moronradcaraloae arahis.
Generalvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus ¬

rüstungsstücken ^Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur ¬
werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Faul Weistplial

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt.

Inh. Hugo Heine fl*i es».

Offeriere (29

Kartoßelpiilpeukleie,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

WttMinitiUlkSIttttitte
Billiger AuSnahme-Tarif. Analyse
aufWnnsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

Grey’s Garten
ist eröffnet

und wird dem geehrt. Publikum zum angenehmen Aufenthalt empfohlen
Vorzügliche Taffe Kaffee, sowie täglich frische
Torten, Dessert- tt. Kaffee-Kuchen, Speise-Eis. (180

Wasche
mih

II I V

HBüKEIS
Bleich Soda

bewährt
seil

«Jeher

TWigttstr.MLÄunrtL
von 4 bis 6 Zimmern mit viel
Zubehör von sofort oder später
zu vermieten. R Kern.

•«■Ii.ll20|21f«
randa, Garten, p. 1.10., 4Z p. 1.7.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

1 Wohnung i. 3 Zimmern,
Küche u.
bei C.

ub. v. sof. od. sp. z. verm.
oller, Mittelstr. 44.

»Wilnus-Aaieliei

Friedrichstraße Nr. 41.

Loben nebst Wohnung nnb
Wftbtflitmt
174) Meng, Friedrichftr. 41, II.

iiltnFt. 11 ML!
fenstern p. 1. 10. zu vermieten.

An großer Lobe«
per sofort oder später zu vermieten.

B/. Kern, Danzigerstr. 133.

1 Laden «. 1 Geschäftskeller
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
nt. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
ti. Räncherwarenhandlung verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Nene Pfarrstr. 4, I.

Kornmsrkt Nr. 3 *1*
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zn vermieten. Adolph Marcus.

lWoHn.,3Z.,Kche.n Z.,lWohn.,
2Z.n.Zb., v.gleich od. spät, zu verm.

Metzftr. 34. Z. erfr. Rink.-Str. 8.

Welhirnylatz 21 fffiTu»«“
mieten. R. Bürger.

loltfelr.l7 lÄÄ“t
6 Zimmern und Zubehör, Garten ¬
benutzung. auf Wunsch Pferdestall
per 1. Oktober zn verm. (168

Wilhelnistr.L8^ML
sogl.od.spät.für520L.;eineWohn.,
4Z. 2C., f. 400 JL v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeller, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

FriebrWglgh 30
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu ¬
behör sogleich

M. Ad.Hahnseid
vorm. (379

F. W.Toense

seinen-, Wäfdje- un/tussfeuenvaren
Bromberg

Danzigerstrasse 160 (Kaiserhaus).

rnsbel rirsb-l
tO

S

Große Auswahl! Große Auswahl!

Spezialität:
SStfttl. W»hiiMi>rW»W-

S. Meyer,
FriebrWplntz 21. FriebrichSplnh 21.

Lager 5 Etage«. (270

Sicht Möbelfabrik mit 1 Gesellen.

Telerh.M. W146.

r-r

II

Lanolin-
Seife mit dem Pleilrlng.

wird garantiert durch die

Q
Auch bei Lan olin«Toilette*Cream- .

Lanolin achte man auf die Marke .4\CV
\) Pfeilring. PFE\l^*

Bftoe Fett Belte ersten Bange«.

steht, raTfd, neutral. LSüOliBtoFlt
Preis 25 Pfg. MMöMilö.

.uch bei Lan olin«Toüette*Cream-

Meine Werkstelle befindet sich

Lriedvichftr. 51
Bad. Eske.

Anfpolsterungen.Bahnhofstr.85

GevOHsriines re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «irnatia,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

gabrribtr rtpriert AA
Wilh. Tornow, Kgl. Waffemnstr.--

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

So lange der Borrat reicht
verkaufe:

4 Rollen Cabinetpapier 1 Mk.
3 Park Cabinetpapier .. 1 Mk.
3 Carton Butterbrotpapier

ie 100 Blatt 1 Mk.
Papierhandlung Bahnhof-
und Gamm ft ratzen -Ecke.

.;Siliildt Hggtl-LtkWrWs'GtstWft.
Grundkapital (Voll begeben) . . . 9,000,000 Mark

Bar-Einzahlung ...... 1,800,000 Mark
Angesammelte Reserven .... 1,515,135 Mark
Einnahme an Prämien, Kosten und

Zinsen im Jahre 1904 . . 2,271,600 Mark
Versicherungs-Summe im

Jahre 1904 .... 236,044,132 Mark
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1854:

Gesamt-Versicherungs-Summe 7,618,738,602 Mark

Gesamt-Entschädigungs-Summe 53,935,810 Mark
Gesamtzahl der abgeschl. Polizen 1,086,159 Stück
Gesamtzahl der vergüteten Schäden 120,609 Stück

Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glas ¬
scheiben gegen Hagelschaden zu billigen, festen P r ä nt ie n, w o-

beiNachschußzahlungen unbedingt ausgeschlossen sind.
Sie garantiert bei l o y a l e r R e g u l i e r u u g der Schäden

und schleunigster A u s z a h l u n g derEntschädignngs-
gelder ihren Versicherten vollen Schadenersatz und zwar

Paal Lepetit,
und Etjemischc Näscherei^ -s»

Wollmarkt 15 Bromberg Wollmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben «. Reinigen von Herren- u. Damen ¬
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen rc. rc.
Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

Solbad Hohensalza.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutterlaugen bad,
nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend bei
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw. Dauer

der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
51) Die städtische Solbad Verwaltung.

Rote Mmrstcke l. Kl.
zur sofortigen Lieferung find preiswert abzugeben.
181) Näheres im Kontor Wilhelmftraße 45.

Änzugsiofie.
Neuheiten in guter Qualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden-
kleidern Vers, billigst. auch ein ¬

zelne Meter. Proben frei.

Mai Niemer, ‘ÄlfoT

in großer Loben
in der Friedrichstraße mit großem
Nebmgelaß ist vom 1. Oktober
oder auch von sofort zu vermiet.
Off. u. R. H. 10 a. d. Geschst.d Ztg.

Herren-Dreirad,
qebr., zu kaufen gesucht. Off. u.

N. 13 an d. Geschäfts, d. Z. erb.

, ... w
2'

unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-
Betriebe zu vereinbarenden E r l e i ch t e r n n g e n u n d
Vorteile. (221

Die Kölnische Hagel-VersichLrungS-Gesellschaft wirkt ununter ¬
brochen s e i t 51 I a h r e n; ihre Wirksamkeit ist in landwirt ¬
schaftlichen Kreisen überall vorteilhaft bekannt und ihre Ein ¬
richtungen erfreuen sich ungeteilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Versicherungs-
Anträgen ist der unterzeichnete Agent gern bereit.

Otto Bohrn in Bromberg. Rinkauerstraße 32.

Bon sofort od. später Posener-

M elegante Wohn, mit
flin. Sorten, SÄf»
Meld. Cohnfeld, Bahnhofstr.32,1.

Mhnnnzen, 1.8t., 8-73.,
Eutree.Balkon, Gas u. viel Zubeb.,
vom 1. Oktober zn vermieten.
G. Schwadtke. Kornmarkt 2.

Speise-, Saat- und
Fabrikkartoffeln

kauft, Kasse und Abnahme auf
Verladestation (169

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Kartoffelexport. Telephon 103.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
. Jeden Posten verlesene n.

~ unverlesene (121

’S“ sowie
l Fonrage-Artikel

*» kauft

I OUoganselJtombctg
Einen Rollwagen auf Federn

(15 bis 20 Ctr. Tragkrafi) sucht
Fr. Rathke, Schubin.

Gebrauchte gut erhaltene

BohnhosAroße Nr. 91
eine Wohn., 2 Tr., 3 Z. n. Küche,
per 1. Juli zu verm. F. Zorn.

Herrschaft!. Wohn. v. 6Z-m.
z I.Julizu verm. Elisadethstr. 42a.

ßerril.W-bn. Êlisabethstr.21.
Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für

500-600il Elisabethst.20z.v Auhranh.

Trockene nnb Kreilfertige
Oelfarben,

pa. T-nßboden-«. Möbellacke,
WM“ Leim, Schellack, Kreide,

sämtl. Pinsel,
Bohnermaffe u. Stahlspähne

empfiehlt (168
Dr. Aurel Kratz,

Viktoria-Drogerie,
Wollmarkt 17. Rinkauerstr. 1.

tvichtis füv«n

wird tzeinatsfährs- Tsehteu
ist es, für wenig Geld guten Kaffee bereiten zu können.

DieS erreicht man, indem man zum Bohnenkaffee etwa
V 4 bis V 8 vom Kaffeezusatz „Immer Voran“ nimmt.

Der so zubereitete Kaffee ist von vorzüglichem Ge ¬
schmack und prachtvoller Farbe, dabei bekömmlicher und
viel billiger als reiner Bohnenkaffee.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den
meisten Kolonialwarenhandlungen zu haben. (51

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Znb.z.vm.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
der Neuzeit entspr., z. 1. Oktober
zu vermieten. Cohn, Moltkestr. 21.

Szimmrige Wohnung per
1. 7. ev. früher umständehalber zu
vermieten. Hippelstr. 29, I l.

kaufen jedes Quantum (51
Dav. FrancKe Söhne,
Karlsdorf bei Hohenholm.

Wgzgsh. ist m.Grundst.(Neust.)i
Läd. brll.z.verk. Off.n.Sl 11 a.d.G

nt.

st.

HnnS nnb tu. 7 Mrg. Acker
in Weistfelde b. Bromberg f.
3000 M. bei 1000 M. A»z.
sofort zu verkaufen. (221
Landwirtsch.BnreauPosen,0,

Sapiesta-Pl. 3.

Geschäfts-Eckgrd stck. lBwmbg.)

Rest.-Gesch.,langeJahre i.Be'sitz,
7^/2 °/o verz., krankheitsh.b. 8-10000
Mk. Anz. bitt. zu verk. Off. unter
E. E. 21 an d. GeschäftSst. d. Z.

Destillatioy engros
mit guter Kundschaft ist anderer
Unternehm. w. zn verk. Z. liebern,
wenig Kapital erforderl. Off. u.
E. P. 100 an die GeschäftSst. d. Z.

Jedermann lese:
Ihr. BocK’s Buch

-Kleine Familie.-
Preis 30 Pfg. Gegen Einsendung
von 35 Pfg. t.Briefii«ark. erfolgt die

Franko-Zusendung des BncheS.
R. Pickrnn’s Verlag,

Berlin 8., Hasenhaide 75.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d. echt.

MKennftid-FilienmilEseift
v. Bergmann 4 Lo., Radedeul

mit Schuhmarke: LteÄrnpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße fammctweiche

Haut und schönen Teint,
n St. 50 Pf. bei: H. J« Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H Kassier,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Sckleuietran: Lomen-Äpotheke.

t!! Rrsen!!!
Hochstämmige und niedrige Rosen.

FeinKe Dahlien,
Blnnien-uHmnse-Uanzen

empfiehlt (184

BobertBöhme.

Bruteier
von nur frischblüt. Nutz-
u. Ausstell -Geflüg. ev. Zuchthähne
unter scharf. Kontrolle des Ver ¬
eins f. Gest. u. Vogelz. Brombg.
Bestellung n. Lager bei F. Evers,
Bahnhofstr. 80, R. Gehrke, Danz.
Str. 64, E.vamerau,Kornmarkt9.

Beste fetteVsIlinill
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier- d.Verkaufswag.überallhin
frei H. Schweizcrhof, Feldstr. 26.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 %,
Meff.-Blntapfelsinen,Dtzd.lA.
PaulEotr,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Heute treffen (184
feinste Kolberg. Fettflundern
ein. Fischräucherei,

Danzigerstr. 26, Pvststr. 1.

Spargel täglich 3ml frisch
empf. Adolf Schulze, Albertftr.13.

Danzigersir. 162
Herrschaft!. Wohnung, 8 Zim.
mitBalkon, Erker rc.—Evtl, sofort.
Passend für Geschäftszwecke usw.
174) Bernhardt, Moltkestr. 18.

“Karnmarlt 3, 1 Tr.
herrsch. Wohnung, 6 Zimmer.
Badez., Mädchenk., Küche usw.
per 1 Oktober er. zu verm. Näh. bei
Ado1phMarcu8,Kornmarkt 3,LEt.

Eine in der Moltkestr. 4 geleg.

htrrsch.Wohn.n. 8-8 3mm.
nebst Balk. u.rerchl.Zubeh. ist b.fof.
zn verm. Zu erfragen Schulstr.3,1.

Mktttriastr. 13 ÄÄ
Näh. Albertstr. 7. Gotting.

Dttnzigerjir. 35,1 Tr.
6 Zimmer, Badeftube, Loggia,
Garten, auf Wunsch Pferdeftall,
per 1. Oktober zu vermieten. (151

M Frühe r. Nasen-Lnat-
fiiytibEfin 6- noch ab, so lange
lUnVj|llU ber Vorrat reicht.

W. Zabel, Johannissrr. 4.

zu hoben bei (182
F.Wodtke,Danzigerstr.

Täglich frischen Myslencinneker

Spargel “WD
zu Marktpreisen. — Bestellungen

nimmt entgegen (182
Frau Hedwig- M£nard,

Berlinerstraße Nr. 1, LL

Mittelstr. 48 Wohnung. 5 Z.,
Zub. p. 17-10. zu verm. Z. ers. II r.

Eine vollständig neu renovierte

Wtthnnng
Bresgott, Thornerstratze 57.

Löwestr.3,vi8-ä-vis d.Hauptp.,
find 2 Wohnung, von je 4 Zim..
Küche n. Zubeh. p. sofort zu verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

Fast neu.Schanfenst.nebst La ¬
dentür,kompl.,mitJalous. sof. bitt. z.
verk. Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

“Bienenwohnungen, Honig ¬
schleuder, Wabenpresse rc. zu verk.

Königstr. 20. Hoppe.

Großes kräftiges Arbeitspferd,

Fuchswallach,
7iäbrig, weil überzählig, g'ebt ab
Julius Berger, Tiefbaugeschäft,

Bromberg, Königstraße 13.

Hierzu zwei Beilagen.
•mmtwetlHO für bett politischen te« £. Sollafch, für bin übrigen redaktionellen Teil K. Kindisch, für dis Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $, Karchon». sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und Verlag: «ruonanrvfcho Duchdrutkerri Kichard Aeahl t« Sromberg.
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„Soweit die deutsche Zunge klingt“ hat man

am gestrigen 9. Mai, dem ernsten Gedenktage an

die hundertste Wiederkehr von Schillers Todestag,
unsers volkstümlichsten Dichters in weihevollen Fest ¬
akten gedacht, sei es in den Schulen oder durch Ver ¬
eine und Korporationen, sei es durch theatralische
oder musikalische Ausführungen oder Festzüge usw.
Eine deutlichere Sprache als lange emphatische Be-

trachtungen über den weithallenden machtvollen Zu ¬
sammenklang aller dieser Schillerfeiern reden die

nachstehenden tatsächlichen Mitteilungen, die wir in

zwangloser Reihenfolge hier ohne weiteren Kom ¬
mentar wiedergeben.

Den Reigen eröffne die Reichshauptstadt.
Berlin, 9. Mai. Die «Lchillerfeier der Uni ¬

versität im Opernhause nahm einen glänzenden Ver ¬
lauf. Um 11 Uhr erschien der Kronprinz, zu dessen
Begrüßung das gesamte Haus sich erhob. Als der
Vorhang emporging, erblickte man die Kolossalbüste
Schillers, welche aus einem Lorbeerhaine empor ¬
ragte. Banner, Standarten, welche von Chargierten
der Korps und Burschenschaften gelhalten wurden,
überragten den Opernchor, der, durch,! Studierende
verstärkt, unter Dr. Mucks Leitung zunächst die
Schillersche „Dithyrambe“ in Bruchs Vertonung
hören ließ. Hierauf hielt Professor Erich Schmidt
die Festrede, die mit lautem Beifall aufgenommen
wurde. Das Reiterlied aus „Wallensteins Lager“,
das vom Chor der Studierenden vorgetragen wurde,
beschloß die Feier.

Berlin, 9. Mai. An dem mit zahlreichen
Kränzen geschmückten Schiller-Denkmal auf dem
im frischen 'Grün prangenden Schillerplatz ver ¬

einigte lsich heute mittag eine mehrtausendköpfige
Menschenmenge zu einer erhebenden, weihevollen
Schiller-Gedächtnisfeier. Von bekannten Persönlich ¬
keiten bemerkte man die Minister Studt, Schönstedt,
-Obersbürgermeister Kirschner, die Rektoren und Pro ¬
fessoren der Universität, der Hochschulen und Akade ¬
mien, Reichstagsabgeordnete usw. Nach feierlichem
Glockenläuten vom Turme der nahen Kirche leitete
Fansarenmuisik den Festakt ein. Darauf führte der
Berliner Sängerbund unter Prof. Felix Schmidt
den Festgesang „An die Künstler“ von Mendels-
sohn-Bartholdy aus, worauf die Ouvertüre zu
Rossinis „Tell“ gespielt wurde. Der Höhepunkt der
Stimmung wurde erreicht, als dann 1500 Kinder,
die, flankiert von zahlreichen Delegierten^ der
Studentenschaft mit weihenden Fahnen und Stan ¬
darten, auf der Freitreppe zum Schauspielhaus
Platz genommen hatten, unter Ehrenchormeister Ad.
Zander die Lieder „An die Freude“ und „Das
eleusische Fest“ sangen, die mit lautem Bravo und
begeistertem Händeklatschen aufgenommen wurden.
Die Festrede hielt Bürgermeister Reicke. Mit dem
Reiterlied aus „Wallensteins Lager“, gesungen von
der gesamten Festgemeinde unter Begleitung der
Instrumente, schloß die erhebende Feier.

W.eimar, 9. Mai. Schon in den Morgen ¬
stunden hatte sich eine mehrere tausend Köpfe
zählende Menge vor dem Rat'hause versammelt, um

den Festzug aus Anlaß der Schillerfeier zu sehen.
Um 9 Uhr setzte sich dieser unter dem Geläute
sämtlicher Glocken nach der Fürstengruft in Be ¬
wegung, nachdem vom Balkon des -Rathauses Fan ¬
faren erklungen und zwei Strophen des «Schiller-
waren. Im Zug befanden sich u.a. die Deputationen
waren. Im Zuge befanden sich u. a. die Deputation
der Studentenschaft aller deutschen Universitäten,
Hochschulen und Bergakademien, Mitglieder der
Deutschen Schillerstiftung und Abordnungen
liierarischer Gesellschaften. In der Fürstengruft
legte das hiesige Festkomitee einen Kranz der Stadt
Weimar nieder, worauf Professor Dr. Suphan im
Namen des Urenkels Schillers, Frhrn. v. Gleichen-
Rußwurm, und eine Abordnung der deutschen Stu ¬
dentenschaft ebenfalls Kränze im Vorüberziehen
niederlegten. Ansprachen wurden nicht gehalten.
Vom schönsten Wetter begünstigt, fand heute mittag
die imposante Huldigung vor dem Hoftheater
am D o p p e l st a n d b i I b Schillers und
Goethe s statt. Dem Denkmal gegenüber hatte
unter einem Baldachin der Groß herzog Platz
genommen. Außerdem waren das Staats'-
ministerium, die städtischen Behörden, Vertreter der
deutschen Studentenschaft, Deputattonen und zahl ¬
reiches Publikum erschienen. Die Feier begann mit
dem Gesang eines Hymnus. Hierauf hielt Prof. Dr.
Scheidemantel eine kurze, markige Anfprachle, wo ¬
rauf die Niederlegung zalhlreicher Kranzspenden am
Denkmal erfolgte. Die Rutsche Studentenschaft
'defilierte dann am 'Großherzog vorüber; die Schluß ¬
verse des Hymnus beschlossen die Feier. Abend wird
im Hoftheater als Festvorstellung Schillers „De ¬
metrius“ und „Das Lied von der Glocke“ in leben ¬
den Bildern aufgeführt. Die Tell-Spielgesellschast
in Althof bei Uri sandte an das Festkomitee ein
Telegramm, in dem «sie dem Dichter ihre Huldigung
darbringt.

Jena, 9. Mai. Nachdlem gestern in der
Literarischen Gesellschaft Unipörsttätsprofessor
Schloesser über Schillers Beziehungen zu Jena ge ¬
sprochen hatte, fand heute eine feierliche Be ¬

ck ränzung des Denkmals des Dichters im
Schillergarten, durch Abordnungen der Universität,
der Studierenden, der Stadt und anderer Körper ¬
schaften statt. Vormittags zwischen 9 und 10 Uhr
ertönte das Geläut aller Kirchenglocken und
es begannen die Schulfeiern. Mittags fand die
Feier der Universität im großen Saale des Volks ¬
hauses statt und abends einle allgemeine
F e st fvier im Volkshause, bestehend in Musikauf ¬
führungen unter Leitung Professors Naumann und
Vortrag Schillerscher Dichtungen. Im Nachbarorte
Weningen-Jena, in dessen Kirche Schiller einst ge ¬
traut wurde, ist ern Schiller-Gedenk ¬
stein enthüllt und eine Schiller linde ge ¬
pflanzt worden. Am nächsten Freitag werden auf
besonderen Befehl des Herzogs von Sachsen-Mein ¬
ingen die Meininger Hofschauspieker im hiesigen

Gftöeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 11. Mai 1905. HO»

Theater Schillers „Kabale und Liebe“ als volks ¬
tümliche Vorstellung geben.

Marbach, 9. Mai. Heute vormittag wurde
für die Schuljugend ein Festakt in der Turnhalle
veranstaltet, an den sich ein Zug zum Denkmal auf
der Schillerhöhe und zu der Anlage am Wilhelm ¬
platz schloß, wo eine Schillerlinde gepflanzt
wurde. Mittags bewegte sich einHuldigung s-
zug ber Bürger mit verschiedenen Festwagen,
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe darstellend,
durch die Straßen der Stadt nach dem Schiller-
Denkmal. Für den Ablend ist ein Fackelzug
in Aussicht genommen. Auf dem Galgenberge
wird ein Höhen feu er abgebrannt werden.

Nürnberg, 9. Mai. Im Stadtpark wurde heute
vormittag in feierlicher Weise der Grundstein
zu einem Schiller-Denkmal gelegt, das ein
Nürnberger Bürger, der nkcht genannt sein will, ge ¬
stiftet hat.

Wiesbaden, 9. Mai. Heute mittag wurde hier
in den Kuranlagen vor dem Königl. Theater das
von Professor Uphues entworfene Schiller-
Denkmal in Gegenwart des Oberpräsidenten
und des Regierungspräsidenten enthüllt.

Stuttgart, 9. Mai. Die Stadt ist aus Anlaß
der Schillerfeier festlich geschmückt. Gestern abend
eröffnete die Feierlichkeiten ein Fackelzugder
Studentenschaft von Stuttgart und Hohenheim.
Sehr viele Häuser waren glänzend illuminiert.
Heute früh wurde der Dag bei strömendem Regen
durch Nttrsikvorträge auf den öffentlichen Plätzen
eingeleitet. Im Lause des Vormittags wurden
am Schillerdenkmal zahlreiche Lorbeerkränze nieder ¬
gelegt. Weiterhin wurden Huldigungen darge ¬
bracht vom Schwäbischen Schillerverein, dem Be-
zrrks-Kriegerverband Stuttgart, dem königl. Hof ¬
theater, mehreren literarischen und- künstlerischen
Vereinen und dem Stuttgarter Turngau, den
Schulen, der Studentenschaft und dem Schwäbischen
Sängerbund. Der Festakt in der Liedsrhalle, der
im Anschluß an die Feier vor dem Schiller-Denk ¬
mal abgehalten wurde, war von Tausenden besucht,
auch der König, die Königin und die übrigen Mit ¬
glieder der königlichen Familie sowie die Minister
wohnten der Feier bei. Den Abschluß der Feier
bildete der letzte Satz der 9. Symphonie von Beet ¬
hoven. Einen schönen Ausdruck der Begeisterung
und opferwilligen Wetteifers der Bevölkerung für
Schiller bildete der heute nachmittag von dem
Bürgertum und freien Vertretungen von Landwirt ¬
schaft, Gewerbe und Handel veranstaltete Fest-
z u g, der von großer malerischer Wirkung war.
Am Schiller-Denkmal wurde unter einer kurzen
Anspracht ein Lorbeerkranz niedergelegt. Den
Höhepunkt der Veranstaltungen zu Ehren Schillers
bildete eine! heute abend in Anwesenheit des Königs ¬
paares, aller Mitglieder des Königlichen Hauses,
sämtlicher Minister, der Spitzen der Behörden und
einer großen Menschenmenge veranstaltete Feier auf
dem Hoftheaterplatze, wo eine von feinem Tempel
überragte Bühne, in deren Mitte die Büste Schillers
stand, errichtet war. Die Feier gab der Trauer um
den groß!en Toten, aber auch der alle Wehmut sieg ¬
haft überwindenden Freude Ausdruck, daß unser
Volk einen Schiller sein eigen nennen darf. Eine
szenische Darstellung verkörperte diese Gedanken.
Die ganze Szene war von entsprechender Musik be ¬
gleitet. Plötzlich verdunkelte sich die Bühne, woraus
das Geläute aller Kirchenglocken einfiel und Höhen ¬
feuer aufflammten. Ein Blick rückwärts zeigte
das Neuss Schloß in tausend Flammen erglänzend,
während das Alte Schloß in roten Farben erglühte.
Die Stadt ist heute feenhaft illuminiert.

Wien, 9. Mai. Aus vielen Städten Österreichs,
namentlich aus Prag, Graz, Brünn und Czernowitz.
treffen Berichte ein über weihevolle Begehung des
Todestages Schillers durch Veranstaltung dorr
Feiern in den Schulen und Festlichkeiten vor den
Schillerdenkmälern.

Budapest, 9. Mai. In H»rmanstadt und allen
von Sachsen bewohnten Städten wurden großartige
Schillerfeiern veranstaltet, an denen die Staats ¬
behörden teilnahmen. Auch in Schäßburg fand
heute im sächsischen Obergymnasium eine Feier
statt, nachdem gestern im Hofe des Gymnasiums
eine Schillerlinde gepflanzt war.

Bern, 10. Mai. (Tel.) In allen bedeutenden
Ortschaften, selbst in vielen Dörfern der Schweiz,
wurde Schillers Todestag unter Beteiligung der
Bevölkerung würdig begangen.

Rom, 10. Mai. (Tel.) Die vom deutschen
Reich subventionierte deutsche paritätische Schule
veranstaltete gestern nachmittag im Palatin aus
Anlaß des 100. Gedächtnistages Schillers eine er ¬

hebende Feier. Schüler sangen patriotische Lieder
und deklamierten Gedichte Schillers. Die Feier
verlief in gehobenster Stimmung.

Christiania, 10. Mai. (Tel.) Im National ¬
theater wurde heute vor vollem Hause eine
Sch illerse st Vorstellung gegeben, der auf
Einladung des Theaters die gesamte Regierung
und fast alle Storthingmitglieder mit ihren Damen
beiwohnten. Ferner waren erschienen der deutsche
Generalkonsul, die meisten Mitglieder des deutschen
Konsulats und die hervorragendsten Vertreter von
Kunst und Wissenschaft.

Petersburg, 9. Mai. Nach hier vorliegenden
Meldungen wurden in den Ostseeprovinzen, sowie
in Moskau Schillerfeiern veranstaltet. In den
deutschen Schulen von Petersburg fanden Festaus ¬
führungen statt. Auch big russischen Bühnen ehrten
den deutschen Dichter durch Aufführung seiner
Dramen. Die illustrierten Zeitschriften und Zeit ¬
ungsbeilagen bringen aus den Schillergedenktag
bezügliche Zeichnungen und Aufsätze.

Tokio, 9. Mai. Bei der gestrigen Schillerseier
in der hiesigen deutschen Gesandtschaft hielt Pro ¬
fessor Florenz die Festrede. Japanische Studenten
sowie der Minister für Unterricht, der Präsident
der Universität, Professoren und andere hervor ¬
ragende Vertreter der Wissenschaft wohnten der
Feier bei. Heute hielten die japanisch-deutsche
Schule in Tokio und die deutsche Schule in Yoko ¬

hama Gedenkfeiern ab. Die Zeitungen bringen
freundliche, empfindungsvolle Betrachtungen.

Schillerfeier« in der Krsvm?.
In allen Schulen der Provinz ist gestern,

am 9. Mai, die «Schillerfeier in üblicher Weise fest ¬
lich' begangen worden. Da sich aber überall diese
Schulfeiern in dem gleichen Rahmen hielten —

Festreden, deklamatorische und gesangliche Vorträge
und wiederholt auch Verteilung von Bücherprämien,
so sehen wir davon ab, darüber im einzelnen die
uns vorliegenden Berichte wiederzugeben. Insoweit
dagegen anderweitige Schillerfeiern veranstaltet
wurden durch theatralische und musikalische «Dar ¬
stellungen usw., verzeichnen wir die uns bis jetzt
vorliegenden Meldungen nachstchend.

a Hohensalza, 9. Mai. Heute abend fand im
Saale des Hotel Stadtpark eine große öffentliche
Schillerfeier statt, an welcher sämtliche dem
Deutschen Vereinsbunde angehörigen Vereine teil ¬
nahmen. Der Besuch war derart zahlreich, daß
viele kein Plätzchen mehr finden konnten. Das
reichhaltige und gewählte Programm bot eine Fülle
musikalischer und deklamatorischer Genüsse. Ein ¬
geleitet wurde die Feier durch die Es=dur=iSinfonie
Nr. 3 von Beethoven, (Eroica), welche die ge ¬
samte Kapelle der 140er musterhaft bortrug. So ¬
dann folgten zwei Deklamationen „Der Alpenjäger“
und „DieBürgschast“ und hieran anschließend einige
Gesangsvorträge des Knabenchors der Mittelschule
sämtlich mit Schillerschen Texten. Die etwa %=
ständige Festrede hielt Gymnasialoberlehrer Becker.
Es folgten sodann noch Deklamationen aus der
„Jungfrau von Orleans“ und eine Szene aus
„Maria Stuart“, ebenso Liedervorträge des Män ¬
nergesangvereins und der Liedertafel, „Festgesang
an die Künstler“ und „Schilllerhymne“, die sämt ¬
lich lebhaften Applaus ernteten. Zum Schlüsse
wurde der gemeinschaftliche Gesang „Wohlauf,
Kameraden“ angestimmt, der dem schönen und er ¬

habenen Feste seinen Abschluß verlieh.
E Posen, 9. Mai. Um 12 Uhr ging die

offizielle. Hauptfeier für Schiller im Apollosaale vor

sich. Ein erlesenes Publikum aus Damen und
Herren, die Spitzen der Behörden, «hatten sich dazu
vereinigt. Das Programm bestand nur aus drei
Nummern: zwei längeren Gesängen von Schiller,
ausgeführt von einem Chor von etwa 120 Sängern
unter Leitung des Professors H e n n i g, und der
Gedächtnisrede des Rektors der Akademie, Herrn
Professor K ü h n e m a n n. Um 6y2 Uhr nach ¬
mittags begann die Schillerseier im Stadttheater,
eine Wohltätigkeitsvorstellung unter dem Pro ¬
tektorat der Frau Qberpräsident v. W a l d o w. Zur
Aufführung kamen außer der „Glocke“ in lebenden
Bildern die bedeutendsten Szenen aus „Wilhelm
Dell“, den „Räubern“ und „Wallenstein“. Abends
von 8 Uhr ab fand im Apollosaale ein Kommers
statt, bei welchem Bürgermeister K ü n z e r,
Archivar S ch a t t m ü l l e r und Rektor G u t s ch e

Reden aus Schiller hielten. Unter großer Be ¬
teiligung nahm der Kommers einen erhebenden
Verlaus. In den Logen wohnten viele Damen dem
Kommers bei. Am 12. Mai findet für die Mit ¬
glieder und Angehörigen der beteiligten Gesang ¬
vereine und Lehrer eine Wiederholung der heutigen
Haupt-Schillerseier statt. Die öffentlichen Gebäude
und viele Privathäuser trugen heute Fla g gen -

s ch m u ck.
mg Thorn, 9. Mai. Als Hauptseier veran ¬

staltete der Festausschuß heute nachmittag einen
öffentlichen Festakt im großen Artushossaale, der
sich bis aus dien letzten Platz füllte. Nach dem
Mendelssohnschen Festgesang an die Künstler, vor ¬

getragen von den vereinigten Männergesangver ¬
einen „Liedertafel“, „Liederfreunde“ und „Lieder ¬
kranz“ hielt Herr Töchterschuldirektor Dr. Maydorn
die Festrede. Mit dem Schillerhymnus von Breu
wurde der Flestakt geschlossen. Abends 8 Uhr fand
im Stadttheater eine Ausführung der „Glocke“ von
A. Romberg statt, wozu sich ein besonderer ge ¬
mischter Chor unter Leitung des Kgl. Musik ¬
direktors Char gebildet hatte.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 10. Mai.

*Der Kriegerverein Schwedenhöhe beging unter
reger Beteiligung seiner Mitglieder und deren An ¬
gehörigen am 6. d. Mts. in Konitzers Festsälen die
Feier seines Stiftungsfestes bezw. den Geburtstag
des Ehrenvorsitzenden des preußischen Kriegerver ¬
bandes, des Kronprinzen. Nach einem einleitenden
Konzertstück der Kapelle des «Grenadierregiments zu
Pferde brachte der fteste er tretende Vorsitzende, Ge ¬
meindevorsteher Rux, in markigen Worten das
Kaiserhoch aus. Es folgten weitere Konzertstücke
und sodann feierte der Schriftführer des Vereins,
Lehrer Schulz, in warmen Worten das hohe Ge ¬
burtstagskind, worauf die VersamnUung „Deutsch ¬
land, Deutschland über alles“ intonierte. Nach
Erledigung des offiziellen Programms wurde noch
dem Tanze bis zur frühen Morgenstunde gehuldigt.

f. Einquartierung. Das Fußartillerier^iment
von Hindersin (Pommersches) Nr. 2, zurzeit aus
dem Schießplatz Thorn, wird nach beendeter Schieß ¬
übung aus dem Rückmarsch von dort am 30. d. M.
unsere Stadt passieren und mit dem 1. Bataillon
aus der Neustadt einquartiert werden.

* Die Landbank in Berlin erwarb das zur
Gemeinde Robbakow im Kreise Neustadt in Westpr.
gehörige, ca. 1890 Morgen große Gut Schwichow.
Ferner verkaufte sie das Gut Jungen Nr. 19, Kreis
Schwetz in Westpr., an den Landwirt Martin Oehl-
mann aus Barleben bei Magdeburg.

):( Eine Schillerfeier veranstaltet auch der
Verein deutscher Katholiken (St. Winfried) anläß ¬
lich seiner am Sonntag, 14. Mai, stattfindenden
Monatsversammluna bei Wichert.

i. Gonsawa, 9. Mai. (Städtisches.) In
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde das Ge ¬

halt für den neu zu wählenden Bürgermeister auf
1800 Mark festgesetzt, sowie 300 Mark Mietsent ¬
schädigung und der Beschluß der Regierung zur Ge ¬
nehmigung eingesandt. Die Wahlperiode des jetzi ¬
gen Bürgermeisters läuft am 1. Oktober d. I. ab.

x. Friedheim, 9. Mai. (In der gestrigen
Stadtverordneten - Sitzung) erstattete
Bürgermeister Marx den Jahresverwaltungsbericht
für 1904 und teilte mit, daß die schon früher mit ¬
geteilten Beschlüsse betreffend Steuererhebung ge ¬
nehmigt worden seien, ebenso die Hundesteuer und
Lustbarkeitssteuerordnung. Beschlossen wurde, das
Rathaus und die städtische Molkerei renovieren zu
lassen. Ferner wurde in betreff der städtischen
Wasserleitung beschlossen, das Abkommen des Kon ¬
kursverwalters mit dem Ingenieur Seidler nicht
zu akzeptiren, auch die Wasserleitung einstweilen
noch nicht abzunehmen.

x. Janowitz, 9. Mai. (Petition inFahr-
plansachen.) Nach dem für die neue Bahn ¬
strecke Janowitz-Posen aufgestellten Fahrplanent-
wurs bleibt der letzte Zug aus Posen um 10.15, der
für unsere Stadt der günstigste und vorteilhafteste
ist, in Schotten um 11.40 liegen, fährt erst am

anderen Morgen um 5.00 weiter und trifft hier
5.56 ein. Um eine günstige Abendverbindung zu
erzielen, werden von Janowitz und den Nachbar ¬
orten Petitionen an die Eisenbahndirektionen ab ¬
geschickt, die hoffentlich Erfolg haben.

K Gnesen, 9. Mai. (Zum Streik
W o j c i e ch a b l a ß.) Die Zahl der streikenden
Arbeiter dürfte seit gestern, nachdem eine größere
Anzahl Arbeitgeber die Forderungen der
Arbeiter bewilligt und den Lohn-
tarif unterschrieben hat, sich um etwa
200 verringert haben. — Der diesjährige Wojciech-
ablaß war, obwohl das «Fest verlegt wurde, wieder
sehr stark besucht. Aus dem hiesigen HauptbahUhof
wurden draußen zwei Fahrkartenverkaufsstellen ein ¬
gerichtet; die Züge waren sämtlich verstärkt; die
Kleinbahn stellte drei -Extrazüge. Früher, als der
Erzbischof gesund und .an diesem Feste zugegen war-
war die Zahl der erschienenen Gläubigen bei weitem
größer; das Fest wurde dann auch mit viel größerem
kirchlichen Pomp abgehalten.

y Lissa, 9. Mai. (Unfall oder Selbst ¬
mord. Sittlichkeit satten täte.) In
der Nähe von Leiperode wurde ein Hütejunge von

einem Eisenbahnzuge überfahren und sofort getötet.
Wjie verlautet, hütete der Knabe in der Nähe der
Eisenbahnstrecke Ziegen und setzte sich auf den Bahn ¬
damm. Von der Hitze ermattet, legte sich« der 'Knabe
in leichtsinniger Weise zwischen die Eisenbahn ¬
schienen und schlief ein. Einen heranbrausenden
Effenbahnzug hörte er nicht, wurde überfahren und
auf der Stelle getötet. Nach anderen Mitteilungen
soll der Knabe den Tod gesucht haben, wozu aber
kein Grund vorzuliegen Wen. — Die Zähl der
Sittlichkeitsattentate, die von halbwüchsigen
Burschen verübt werden, nimmt erschreckend zu.

Kürzlich wurde ein 17jähriger Dominialarbeiter'
wegen eines solchen Attentats, begangen an einem
Dienstmädchen, verhaftet, und ein hiesiger etwa

18jähriger Laufbursche suchte vor ein paar Tagen
kleine Mädchen an sich zu locken und ins Feld- zu

führen.

iefeewswcbWt««.
„Der Mensch stirbt nicht, er bringt sich um,“ sagt

P. Flourens in seiner berühmten Schrift über dre

Langlebigkeit. In der Tat kann man ohne Über ¬
treibung sagen, daß die, Mehrzahl der Menschen emes

unnatürlichen Todes stirbt, indem sie durch unzweck»
mäßiges Verhalten oder Nichtbeachtung der -lnsachsten
hygienischen Regeln ihr Leben vor der Zelt abkurzen,
Denn die Krankheiten befallen uns mcht plötzlich wie

ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel, sondern durch

langsamt, die ganze Körpermaschine wird verschmiett

(D^ist ^bägens^merkwürdig, daß einerseits all ¬

gemein das Leben so hoch geschätzt wird, daß man aber
andererseits so wenig zu seiner Erhaltung und zur Be ¬

wahrung der Gesundheit tut. Erst wenn man krank ist,
lernt man die Gesundheit recht schätzen. Freilich ist es

schon besser' geworden durch die Popularisierung der

erhaltung sehr wichtiger Faktor wird noch arg vernach-
lässigt: die Ernährung. Und doch bildet eine richtige
Ernährung die Bedingung für unseres Körpers Lebens-
energie. Es gibt absolut keine, noch so verschwindend ge ¬
ringe Menge von Stoff und Kraft, welche der Organis ¬
mus ans sich selbst heraus erzeugen könnte; sie muß
ihm immer von außen zugeführt worden sein. Und da
der im lebenden Organismus niemals ruhende Stoff-
Wechsel denselben fortwährend gewissermaßen von

Innen heraus aufzehrt, so muß er seinen notwendigen
Ersatz durch Zufuhr von außen finden, wenn er nicht
innerhalb emer gewissen Zeit zugrunde gehen soll.

Wer also seinen Körper nicht ftühzeitig abnutzen,
sondern sich möglichst lange bei Kräften erhalten will,
mutz die nötigen Ersatzstoffe mit der Nahrung
stets in geeigneter Weise aufnehmen. Ob die regel ¬
mäßig genossenen Speisen auch wirllich alle für den
Organismus nötigen Stoffe genügend enthalten, kann
jeder an seinem Gesundheitszustände bald merken.
Nicht ist dies nämlich der Fall, wenn die schlechte
Blutbildung und mangelhafte Säftemischnng Leiden
hervorrufen wie Bleichsucht, Blutarmut, Schwächezu ¬
stände, Nervosität, Rhachitis, Skrophulose, Gicht,
Zuckerkrankheit und dergleichen. Dann ist es höchste

' “ ' “ “ ' '

^'“'se Bioson zu
in geeigneter

^, vl| v W..V— —,v zu verwechseln mit den
vielen teuren unschmackhaften Eiweißpräparaten, Blut-
extrakten, Eifenmitteln usw. Bioson fertig zum Ge ¬
brauch, erhältlich in den Apotheken, Drogerien usw. das
% Kilo 3 Mark (Versanddepot in Bromberg:
Knpffendersche Apotheke) ist eine ganz eigenartige Näbr-
speise, welche anstatt Kaffee morgens getrunken wird
und nur 30 Pfg. täglich kostet, und lese man die Be ¬
richte der Professoren, Ärzte, medizinischen Zeitungen
und die Broschüre des Dr. Rob. Schultze, „Die Bült-
ernenerungskur“, welche im Depot gratis erhältlich.



Kunst und Wissenschaft.
Abermals ein Sängerwettstreit in Frankfurt.

Gegenüber bett verschiedentlich aufgetauchten Mel ¬
dungen, das nächste Kaiserwettsingen solle
in einer noch zu bestimmenden mitteldeutschen
Stadt stattfinden, erfahren wir, so schreibt das
„Berl. Tageblatt“, von vorzüglich unterrichteter
Seite, daß der Kaiser in der letzten Zeit mehrfach
den Wunsch ausgesprochen hat, Frankfurt möge den
Wettstreit nochmals übernehmen, hauptsächlich, um

den süddeutschen Gesangvereinen wiederholt Ge ¬
legenheit zu geben, sich stärker als bisher an dem
Wettgesang zu beteiligen. Aber auch die Kon ¬
kurrenz der rheinisch-westfälischen Gesangvereine
wird stärker werden als bisher. Außer den bis ¬
herigen Teilnehmern haben bereits weitere größere
Gesangvereine in Bonn, Düsseldorf, Krefeld und
Solingen ihre Beteiligung am Wettgesang be ¬
schlossen. Der vom Kaiser geäußerte Wunsch, den
Schwerpunkt des Wettgesanges auf das Volkslied
zu verlegen, dürfte indessen unter den betelligen
großen Vereinen lebhaftem Widerspruch begegnen.

T. Das Eihäutchen als Heilmittel. In einer
Sitzung der Pariser Therapeutischen Gesellschaft
hielt Dr. Amat einen Vortrag über den Nutzen
von Eihäutchen bei der Wundheilung. Es handelt
sich um das feine Häutchen, das an der Eischale
haftet, aber ziemlich leicht davon abgelöst werden
kann. Dr. Amat hat schon seit längerer Zeit den
guten Einfluß dieser Häutchen beobachtet, wenn sie
auf eine Wundfläche gelegt werden und berichtet
jetzt wieder von zwei neuen Fällen dieser Art. Der
eine betraf ein junges Mädchen, das an einer
Brandwunde am Fuß litt, der andere einen vier ¬
zigjährigen Mann mit einem großen Beingeschwür.
Beide Wunden waren allerdings schon in der Heil ¬
ung begriffen und hatten sich mit gesunden Granu ¬
lationen bedeckt. Der Arzt legte sechs oder acht
Stückchen der Eihaut auf, jedes etwa einen Oua-
dratzentimeter groß. Diese wurden dann mit
Staniol belegt und durch einen trockenen aseptischen
Verband festgehalten. Vier Tage später wurde der
Verband und das Staniol abgenommen und es
zeigte sich, daß die Eihäutchen zum Teil einge ¬
wachsen waren und zur Bildung einer guten Haut
Anlaß gegeben hatten. Daß diese die Heilung sehr
beförderten, konnte noch im weiteren Verlauf fest ¬
gestellt werden. Allerdings scheint die Eihaut nicht
immer zu haften. Übrigens wird der Vorgang der
Vernarbung auf diesem Wege nicht nur befördert,
sondern die Wunde heilt auch besonders gut und
hinterläßt nur wenig sichtbare Spuren. Da das
erwähnte Mittel überall leicht zu erhalten ist, so
sollte auf seine Verwendung mehr Aufmerksamkeit
verwandt werden.

Die 30 Silberlinge des Judas in der neueren

Geschichte. Genaue Kenner der mittelalterlichen
Geschichte haben die Tatsache festgestellt, daß die
in den Schätzen der Kirchen und Klöster erhalten
gebliebenen Altertümer damals eine sehr merk ¬
würdige Deutung erführen. Man wußte von der
klassischen Kultur fast gar nichts mehr, und so ist es
denn nicht weiter wunderbar, daß alte Aschenurnen
für Weihwassergefäße, Sarkophage für Taufbecken
usw. gehalten und benutzt wurden. Aus einem
Bild des Herkules, wie er den Nemäischen Löwen
erwürgt, wurde ein Simson, aus dem Gorgonen ¬
haupt der abgeschlagene Kopf des Goliath, aus dem
ägyptischen Gott Horus, der vom Pferde aus einen
Drachen tötet, der Heilige Georg, aus den an ¬

mutigen Gestalten des geflügelten Eros oder der
alten Siegesgöttinnen Engel christlicher Auffassung.
Am wenigstens wußte man mit den alten grie ¬
chischen und römischen Münzen anzufangen, deren
Inschriften man nicht mehr lesen konnte und daher
für sonderbare Zaubereien und Talismane hielt.
Damit steht die 'Geschichte von den 30 Silberlingen

tNachdruck verboten.)

16] Im Binde der Heute.
Roman von M. Buchholtz.

„Was geht denn hier vor? Es ist gleich 7 Uhr
und anstatt die Kinder zur Ruhe zu bringen, werden
sie in einer Weise aufgeregt, die höchst schädlich ist!“

Er reichte bei diesen Worten Ines seine Hand
zur Begrüßung hin, die dieselbe lachend drückte, und
entgegn eie:

„Was soll das den Kindern schaden? —

Lachen, sagte mir noch heute Herr Kommerzienrat
Langen, ist die beste Medizin für Körper und
Geist!“

Theophil machte eine ärgerliche Miene mtb
sagte sehr kühl:

„Du weißt, liebe Ines, daß mir des alten
Sonderlings Aussprüche meist sehr unsympathisch
sind, und bei der Erziehung und Pflege unserer
Kinder bin ich mir allein maßgebend!“

„Ja, Theophil hat vecht, es war unverzeihlich,
daß ich Dich mit den Kindern so tollen ließ,“ sagte
Helene geknickt.

„So, gib mir die Kleine, Ines, und gehe mit
Theophil nach vorne; wenn ich die Kinder zur
Ruhe gebracht habe, komme ich nach!“

Sie nahm mit diesen Worten Ines die Kl'eine
fort und lehnte auch ihr Anerbieten, ihr beim Aus ¬
ziehen der Kinder behilflich zu sein, ab, nachdem
sie sich schnell durch einen Blick in Theophils Antlitz
überzeugt, daß er diesen Vorschlag mißbillige.

So saß also Ines im Wohnzimmer dem
Schwager allein gegenüber und zermarterte sich bett
Kopf, wodurch sie eine einigermaßen fließende Kon-
versaüon in Gang bringen sollte, denn alle ihre
Bemühungen scheiterten an Theophils einsilbigen
Antworten. Sie fand'es eigentlich empörend, daß
er sich ein Recht anmaßte, sie seinen gestern er ¬

regten Unwillen derartig fühLen zu lassen. Ihrem
fein empfindenden Sinn waren solche Mucken, solch
ein jeder guten Sitte Hohn sprechendes Benehmen
schrecklich; aber da sie sich vorgenommen hatte,
ieuite alles zu tun, um einen guten Einklang mit
den Geschwistern wieder herzustellen, sagte sie jetzt
freundlich:

„Bitte, Theophil, sei nicht weiter böse, daß
ich Deinen Herrn Provisor gestern gekränkt, er wird
sich darüber beruhigen t“

des Judas Kchariot in Zusammenhang, die noch
aus lange hinaus eine große Rolle unter den Alter-
tumsforsch>ungen der Priester und Mönche gespielt
haben. Verschiedene Kirchen und Klöster erhoben
den Anspruch, etwas von diesen 30 Silberlingen
im Original zu beisitzen. Man betrachtete sie als
römische Münzen, die man fälschlich Denare nannte
— fälschlich, denn der Evangelist Matthäus, der
uns allein eine genauere Angabe über die Art der
dem Judas vom Synedrium gegebenen Geldstücke
macht, bezeichnet sie einfach als 30 Stücke Silber,
ohne zu saget, ob diese Silberlinge griechische,
römische oder jüdische Münzen waren. Einer der
besten zeitgenössischen Ausleger der Evangelisten hat
dann die Ansicht -geäußert, daß diese 30 Münzen
aus dem Tempelschatz doch wohl jüdische gewesen
sein müssen wegen des damaligen 'Hasses gegen
römische oder griechische Vorherrschaft. Alsdann
wären die 30 Silberlinge sogenannte Seckel mit
dem Namen des Herodes gewesen oder noch altere
Münzen ähnlicher Art, die unter der Regierung des
Hohenpriesters Simon Macoabäus oder seiner Nach ¬
folger geschlagen waren. Wie betn auch sei, dis
Silbermünzen, die in den 'verschiedenen Kirchen-
und Klosterschätzen als die ursprünglichen Silber ¬
linge des Judas aufbewahrt wurden, waren weder
hebräischte noch römische Münzen, obgleich sie als
Denare bezeichnet wurden. Man weiß jetzt, daß sie
aus der Insel Rhodos stammten und auf der einen
Seite den meist von 'Strahlen umgebenen Kopf des
Sonnengottes Helios trugen. Dieser Gott wurde
auf Rhodos als Apollo ganz besonders verehrt, und
auch der berühmte Koloß von Rhodos, eins der
sieben Weltwunder, zwischen dessen Riesenbeinen
die Schiffe in den Hafen von Rhodos einfuhren,
war eine Darstellung dieses Gottes. Auf der Rück ¬
seite trugen diese schönen Münzen eine Rose am

■stiel. Übrigens hat man auch eingehende Unter ¬
suchungen angestellt, um den Wert der von Judas
erhaltenen Münzen zu ermitteln und ist zu dem
Schlüsse gekommen, daß der Wert dieser Summe
sich auf höchstens 100 Mark belaufen haben könne.
Vielleicht hat die Inschrift auf jenen 'Münzen
Rodion noch zu einer Verwechslung mit Erodion
(herodisch) und damit zu einer Deutung auf Herodes
Veranlassung gegeben. Unter den Kirchen und
Klöstern, die früher einige von den berühmten
Silberlingen zu besitzen glaubten, befanden sich die
Abtei von St. Denis, das Haus der Malteser in
Paris und die Kapelle der Komthurei mit je einem
Stück; zwei sollten sich in Florenz, in der Kivche des
Heiligen Kreuzes und der Kirche der Annunziata,
befinden; ein weiteres in der von Vincennes, eins
in der Sakristei von Oviedo (Spanien),'eins im
Kloster der Visitantinnen in Air de Provence usw.
Im Schatz der Kathedrale von Sens hütete man

lange eine sehr merkwürdige und mit seltsamen
Schristzei-chen besetzte Silbermünze als einen der
30 Denare des Judas, bis von Sachverständigen
festgestellt wurde, daß das Silberstück eine ziemlich
abgenutzte 'arabische Münze war. Übrigens hüben
die Mißdeutungen der mittelalterlichen Priester
und Mönche 'sich dadurch ein Verdienst erworben,
daß sie zur 'Erhaltung vieler Altertümer beigetragen
haben, die sonst vielleicht als wertlos mißachtet und
verloren gegangen wären.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 10. Mai. Schwurgericht. Gestern

wurde wegen Mordes gegen die unverehelichte
Dienstmagd Franziska Wisniewski aus Rzadkwin
verhandelt. Sie, wird beschuldigt, im November
1904 auf dem Wege zwischen Blumenberg und
Rzadkwin vorsätzlich ihren am 22. Mai 1904 ge ¬
borenen Sohn getötet und diese Tötung mit Über ¬
legung ausgeführt zu haben. Die Angeklagte, die
sich feit dem 20. Januar 1904 bei dem Grund ¬

besitzer Follstich in Rzadkwin in Diensten befand,
gebar am 22. Mai 1904 einen Sohn, der in der

Taufe den Namen Johann erhielt. Sie gab ihn
wenige Tage nach der Geburt der Arbeiterfrau Ma ¬
rianna Galczewski zu Amt Waldau in Pflege und
vereinbarte mit den Eheleuten Galczewski, daß
diese monatlich ihren (der W.) ganzen Lohn in
Höhe von 10 Mark als Pflegegeld im voraus er ¬

halten sollten. Diese Summe wurde denn auch
regelmäßig bis zum 1. Oktober gezahlt. Als nun

am 1. November 1904 der Dienstherr der Angeklag ¬
ten wieder den Monatslohn von 10 Mark aus ¬

händigte, kam ihr plötzlich, wie die Anklageschrift
behauptet, der Gedanke, das Geld nicht abzuliefern,
sondern es vielmehr für Kleidungsstücke, die sie
nötig gebrauchte, zu verwenden und das Kind aus
dem Wege zu räumen. Den Eheleuten Galczewski
gegenüber erklärte sie, der Vater des Kindes, der

inzwischen nach Amerika ausgewandert war, habe
ihr von dort geschrieben, er wolle sich mit ihr trauen
lassen und sie aufgefordert, mit dem Kinde nach
Amerika zu kommen; er habe ihr auch 150 Mark
Reisegeld geschickt. Daraufhin wurde ihr ba§ Kind
ausgehändigt und sie verließ um 2 Uhr nachmittags
mit dem Kleinen die Galczewskifche Wohnung. Auf
dem Wege zwischen Blumenberg und Rzadkwin
führte sie den Entschluß,“ das Kind aus dem Wege
zu räumen, aus, indem sie es durch starke Faust-
schläge an die Schläfe tötete und dann die Leiche
in einem zwischen einer Scheune und dem

Nzadkwiner See belegenen Komposthaufen ver ¬

grub. Darauf ging sie ruhig in ihren Dienst zu ¬
rück, wobei sie erzählte, sie hätte das Kind zu ihrer
Schwester nach Hohensalza gebracht. Die Leiche
wurde bald darauf gefunden und die Leichen ¬
öffnung ergab, daß der Tod infolge ausgedehnter
Zertrümmerung des Schädels eingetreten war. Die
Angeklagte gibt zu, dem Kinde mit der Faust einen
Schlag an den Kopf versetzt zu haben, behauptet
aber weiter, das Kind fei ihr vom Arme an die
Erde gefallen, die hart gefroren war und dabei zu
Tode gekommen, eine Behauptung, mit der sie erst
jetzt hervortrat. Der Staatsanwalt hielt die An ¬
klage wegen Mordes aufrecht, während der

Verteidiger, Rechtsanwalt Reuber, für die Nicht-
fchuld der Angeklagten plädierte, indem er u. a.

ausführte, daß die Angeklagte bei Begehung der
Tat sich in einer Art von geistiger Umnachtung
befunden Habe, veranlaßt durch den Fortgang des
Vaters des Kindes und die Sorge um dessen
Unterhalt. Am wenigsten aber liege ein Mord vor,
denn es fei nicht nachgewiesen, daß die Angeklagte
mit Überlegung gehandelt habe; es käme also
höchstens Totschlag in Frage. Aber auch im Falle
der Bejahung dieser Frage bat er die Geschworenen,
die Frage wegen mildernder Umstände zu bejahen.
Die Geschworenen

'

verneinten die Schuldfrage
wegen Mordes, und bejahten dagegen die Frage
wegen Totschlags und auch die wegen mildernder
Umstände. Das Urteil lautete auf 5 Jahre Ge ¬
fängnis wegen Totschlags und 4 Wochen Hast
wegen Beiseiteschaffung einer Leiche.

f Bromberg, 10. Mai. Strafkammer. In
der gestrigen Sitzung wurde wegen Beleidigung des
Gendarms N o \ t n § 11 gegen den Arbeiter ¬
sekretär Paul S t o e ß e l von hier verhandelt. Am
23. September 1903 hielt der Hafenarbeiterverband
in dem Tivolilokal hier eine öffentliche, von 63
Mitgliedern besuchte Versammlung ab, in welcher
der Angeklagte als Hauptredner auftrat. In
seinen Ausführungen über Punkt 4 der Tages ¬
ordnung: „Verschiedenes“ kam er auf das Be ¬
nehmen des in Netzdamm stationierten Gendarms
ihm geg'enüber bei einer Versammlung streikender
Flößer zu sprechen. Hierbei erklärte er: Es sei ihm
gelungen, den Streit zu schlichten und er sei im Be ¬
griff gewesen, das den einzelnen Flößern in ihren
Baracken mitzuteilen. Du sei in der Tür der dortige

Gendarm erschienen und „habe ihn im Kasernen-
ton angebrüllt“, was ier dort zu suchen habe, ob er

Leute aufhetzen wollte usw. Er (Redner) hätte ge ¬
glaubt, daß an einem Orte, wo soviel Publikum
sei, der Gendarm doch zivilisierter sein müßte, und
er (Redner) habe ihm im ruhigen Tone geantwortet.
— Die Äußerungen betreffen den Fußgendarm No-

sinski, der früher in Samotschin stationiert war,
ate damals telephonisch nach Netzdamm gerufen
worden war, um in der Flößereiversammlung, die
nickt angemeldet war, die Person des Einberufers
und Leiters (das war der Arbeitersekretär Stoeßel),
sowie den Zweck der Versammlung festzustellien. Er

forderte deshalb den Angeklagten aus, sich zu legi ¬
timieren, was dieser aber verweigerte, löste die Ver ¬
sammlung auf und ließ den Saal räumen. Hierbei
mußte er, da im überfüllten Saale Lärm herrschte,
sehr laut sprechen. Der Angeklagte war bereits
früher wegen der gleichen Beleidigung, die, wie man

früher annahm, sich gegen den Gendarm Barthek
richtete, angeklagt. Das Verfahren wurde aber
durch Urteil des Reichsgerichts vom 17. Dezember
1904 eingestellt. Darauf wurde ein neues^ Ver ¬

fahren gegen den Angeklagten wegen Beleidigung
des Gendarmen Nostnski eingeleitet. Der Ange ¬
klagte behauptet zwar, er habe in der Tivoliver ¬
sammlung sich- nicht so ausgedrückt, wie die Anklage
behauptet; den Aussagen der Zeugen gegenüber
muß aber der Inhalt der Anklageschrift als tat ¬
sächlich angenommen werden. Es erfolgte daher die
Verurteilung des Anaeklagten und zwar zu einer

Geldstrafe von 20 Mark. Der Staatsanwalt
hatte 50 Mark beantragt. Die Beleidigung wurde
als nicht öffentlich angesehen. — Die Dienstmagd
Klara Dickhoff stahl im Februar d. Js. zu Brom ¬
berg der Witwe Theising zwei Einhundert-Mark-
scheine aus einer im Bette verwahrten Pappschachtel,
in der sich eine größere Geldsumme befand. Sie
räumte den Diebstahl ein und behauptet, die Bank ¬
noten nach Entdeckung des Diebstahls vierbrannt
zu haben. Das Urteil lautete auf 5 Monate Ge ¬
fängnis. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate be ¬

antragt.

Km»1e Ckrouik
— Berlin, 9. Mai. Durch einen neuen Trick

sind von einem Hotelschwindler einige hiesigie Hotels
gebrandschatzt worden. Vor einigen Tagen kam ein

Herr mit einem langen Ulster und einer Reisetasche
in ein 'erstes Hotel und ließ sich ein Zimmer geben.
Am anderen Morgen wurden die Hotelbediensteten
durch lautes, anhaltendes Klingeln in das Zimmer
des Reisenden gerufen. Seine Hosen, die er zur
Reinigung herausgehängt hatte, waren verschwun ¬
den. Das Hotel wurde aufrührerisch gemacht und

durchsucht — die Hosen fanden sich nicht. Der Be ¬

sitzer ließ schließlich in irgend einem in der Nähe
liegenden Geschäft ein Paar Hosen kaufen, vergüte^
dem Gaste die 90 Mark, die angeblich in der Hose
sich beflmden hatten, und war froh, daß die Sache
sich noch so erledigte. An einem der nächsten Tage
traf der Besitzer dieses Hotels einten Kollegen,
den Inhaber eines sehr bekannten Hotels'Unter den
Linden, und erzählte diesem den Vorfall. Darauf
wurde ihm nun laut Kons. die überraschende Mit ¬
teilung, daß der Gast in diesem Hotel den gleichen
Trick inszeniert hatte, nur mit dem Unterschied,
daß er sich hier nicht 90, sondern 120 Mark hatte
vergüten lassen.

— Berlin, 8. Mai. Berlin im Freien.. Ein
Ausflüglerverkehr, wie ihn Berlin wohl noch nicht
gesehen, entwickelte sich gestern bei dem prächtigen
Wetter. Schon von morgens 6 Ubr an strömten
die Ausflügler nach den Bahnhöfen, und von
Stunde zu Stunde steigerte sich der Verkehr derart,
daß die Bahnverwaltung genötigt war, schon in den
Vormittagsstunden außerfahrplanmäßige Extra-
züge einzulegen. Aber auch diese waren nicht in der

Theophil schien auf diesen Augenblick ge ¬
wartet zu haben, denn mit einer gewissen Befrie ¬
digung lehnte er sich in seinen Stuhl zurück, schlug
ein Bein über das andere und sagte kühl:

„Meinst Du? Nun, mich hat Dein gestriges
Benehmen auch mehr wie verschnupft!“

„Das sehe ich!“ entgegnete Ines und konnte
sich eines kleinen Lächelns nicht erwehren, so
komisch kam ihr plötzlich die ganze Sache vor.

„Ja, freilich, Du lachst,“ fuhr, Theophil ge ¬
ärgert auf, „Dir ist es gleich, was die ganze Stadt
von Dir denkt. Du kommst Dir so erhaben über alle
vor, daß es Dir nicht einmal in den Sinn kommt,
daß es unrecht ist, einen anderen geflissentlich zu
kränken!“

„Wenn es mir nicht in den Sinn käme, würde
ich Dich nicht gebeten haben, wieder gut zu fein!“

„Na ja, aber man bekommt die Geschichte satt,
ich weiß nicht, wo das hinaus soll!“

„Das überlasse den Eltern und mir!“ entgeg-
nete Ines, und es lag ein Etwas in diesen kühl und
scharf betonten Worten, das Theophil stutzen und
zu ihr Hinblicken ließ. Wie königlich vornehm sie
dasaß, wirklich wie eine Fürstin, und was für eine
vornehm abweisende Miene sie machte. Theophil
fühlte, daß er zu weit gegangen war, und be ¬
schloß einzulenken.

„Jütling ist wie vernarrt in Dich,“ sagte er

deshalb in einem ganz anderen Ton, „er sagte trotz
allem heute zu mir, Du wärest die Königin des
gestrigen Festes gewesen!“

„Da steht er sicher hier in D. sehr vereinzelt
mit seiner Meinung da!“

Wieder eine kleine Pause, dann fragte Theo-
phil:

„Was'macht denn der alte Herr dort oben?“
„Es geht ihm nicht besonders!“
„Nun ja, ist auch alt genug, sich zur Ruhe zu

setzen. Wann kommt der Sohn 'eigentlich heim?“
„In den nächsten Monaten!“
„Dann wirst Du Deine Besuche in Villa

Langten einstellen müssen, es würde —“

„Zuviel Gerede geben, ich weiß!“ fiel Ines
ein und sprang aus; sie hielt es nicht mehr aus und
wandte sich zur Mr. „Ich will sehen, wo Helene
bleibt, ich muß nach Hause.“

In diesem Augenblicke trat Helene ein, die
nichts von Gehen hören wollte, Ines müsse zum
Abendbrot bleiben, es gäbe marinierten Lachs, der
würde ihr schmecken. Theophil oder Herr Jütling
könnten sie dann später nach Hause bringen. Wer
Jttes blieb fest, sie müsse nach Hause, Hatte es fest

versprochen, sei auch müde mtb käme ja morgen
wieder!

„Ja, morgen!“ Helene seufzte, „wenn sich doch
nur alle amüsieren möchten, die Vorbereitungen
haben eine solche Riesenarbeit gemacht, und die
Kosten sind geradezu enorm!“

„Kommt nur recht früh!“ mahnte sie dann
noch, als Ines schon in der. Flurtür stand, „und
bringe Dir ja eine Handarbeit mit, es fällt so auf,
wenn Du müßig sitzt!“

Endlich stand Ines draußen! Ihr war, als
ob sich ein Alp von ihrer Brust löste, tief atmete
sie die kalte Lust ein und dann lies sie fast mehr
als sie ging, der elterlichen Wohnung zu, war es
ihr doch, als fei sie einem Gefängnis entronnen! —

VII.
Am andern Morgen erwachte der Kommerzien ¬

rat erst in später Stunde. Er hatte eine gute
Nacht gehabt und fühlte sich weit frischer, als am

Tage vorher. Gestern nach Ines' Fortgang hatte
er sich noch einmal reiflich die Anforderungen seiner
Arbeiter überdacht und war zu der Überzeugung
gekommen, daß er im ersten ärger sich mehr als
nötig über die ganze Sache aufgeregt habe und
es nur eines geringen Entgegenkommens feiner«
seits bedürfen würde, um die Wünsche der Unzu ¬
friedenen, zu denen, wie er wußte, nur die größere
Hälfte der Arbeiter gehörte, zu erfüllen. Was er

schwerer überwinden konnte und was ihn geradezu
schmerzte, war, daß Karl Danko als Wortführer
der Deputation aufgetreten war; und was er sich
schon oft als Charakterschwäche seinerseits zum
Vorwurf gemacht hatte, das tat er auch heute und
ließ ihn mehr als je bereuen, diesen Menschen in
seiner Nähe behalten zu haben. Was ihn bewogen,
den ihm als kleinen Jungen von ferner sterbenden
Mutter, einer armen Näherin, zugesandten Karl
nicht in irgend ein Waisenhaus gegeben zu haben,
wußte er selber nicht zu sagen. Aber das verwaiste
Kind hatte ihm leid getan, und da er in seinem
ihm treu ergebenen Diener Franz und dessen Frau
Leute gefunden, die sich erboten hatten, das 'Kind
mls ihr eigenes anzunehmen, hatte er, geleitet durch
den Wunsch, dem 'Knaben eine gute Heimat zu
geben, ihn hier dem Stande feiner Mutter gemäß
erziehen und ihn in seiner unmittelbaren Nähe auf ¬
wachsen lassen.

Niemand als Franz, dessen mm und der
Kommerzienüat hatten um das Geheimnis von
Karls. Geburt gewußt, und es war dem letzteren
lieb, daß er dem Jungen eine so sorgenfreie, gute
Unterkunft gegeben »hatte. Als er Karl später in

seine Fabrik genommen hatte, war sein Interesse
an ihm gewachsen, bte er seinen praktischen Sinn
und guten Verstand anerkennen mußte, und so hatte
er ihn allmählich zum Werkmeister in verhältnis ¬
mäßig jungen Jahren ausrücken lassen. Wulfs
später hervortretende Antipathie gegen Kttrl war

ihm daher unangenehm gewesen; wenn er auch weit
entfernt war, irgend ein wärmeres Gefühl für
seinen Schützling zu empfinden, so mochte

_

er

andererseits auch nicht, daß man ihn verdächtigte
und unrechter Handlungen beschuldigte, die über ¬
dies noch bewiesen hätten, daß er sich- in Karls
Charakter -getäuscht habe.

'Er hatte oft in letzter Zeit darüber nachgedacht,
wie Wulf mit Karl auskommen würde, wenn er

die Leitung der Fabrik übernommen hätte, und da
anzunehmen war, daß Wulf seine vorgefaßte
Meinung gegen Karl nie ändern würde, so hätte
der Kommerzienrat am liebsten gesehen, daß dieser
vorher freiwillig ginge. 'Aber dazu war wenig
Aussicht, und ihn zu entflossen gegen seinen Willen,
widerstrebte ihm auch, da Karl noch kurz vor seines
alten Pflegevaters Tod diesem das Geheimnis ab ¬

gelistet hatte. Ms Franz ihm das gebeichtet hatte,
war der Kommerzienrat zuerst sehr erregt gewesen;
denn der alte Diener hatte den unveVzeihlichen
Fehler begangen, Karl gegenüber Äußerungen
fallen zu flössen, die den jungen Menschen zu ganz
eigenartigen, aber falschen Vermutungen über seine
Herkunft geführt hätten. Der geschwätzige Alte hatte
dies seinem Herrn auch nicht verschwiegen. Darauf
Hatte der Kommerzienrat Franz beauftragt, Karl
die 'Wahrheit zu sagen. Karl glaubte an diese Er ¬
klärung nun umsoweniger, als sie mit dem Angebot
einer Summe Geldes verbunden war, die ihm beim
Verlassen des Landes ausgezahlt werden sollte. Er
Gatte das Geld ausgeschlagen und war geblieben,
was den Kommerzienrat, der darin eine Anhäng ¬
lichkeit an ihn und seine Fabrik erblickte, fast gerührt
hatte. Ohne daß er mit Karl je ein Wort mehr.
als in Hrem Verhältnis zwischen Brotherr und
Arbeiter nötig gewesen wäre, gesprochen hätte, hatte
er ihm doch mit der Zeit stillschweigend- unendlich
viel Vergünstigungen eingeräumt, die ihm Karl
durch ein ihm gegenüber stets zur Schau getragenes
Bescheidenes und dankbares Wesen bishex gelohnt
hatte. Deshalb war es ihm unsaßlich, daß gerade
er plötzlich aus dieser bescheidenen Reserve heraus ¬
trat, um mit großprotzrgen Worten über U

'

drückung und- Ausnutzung der Arbeiter int <

meinen und seiner Person im besonderen
I sprechen. .(Fortsetzung folgt.



Lage, den Verkehr zu bewältigen. In den Vor-
orten war die Nachfrage nach Speisen und Ge ¬
tränken enorm- und in der sechsten Nachmittags ¬
stunde war für zahlreiche Gastwirtschaften bereits
die Devise „Ausverkauft“. Bei der Rückbe ¬
förderung der Ausflügler nach Berlin kam es
zu Szenen, die fast lieber Beschreibung spotteten.
Bei der Annäherung des Gewitters um %9 Uhr
abends drängten die Massen nach den Bahnstationen
und Straßenbahnhaltestellen, und die Hundert ¬
tausende, die in einem Zeitraume von zehn Stunden
hinausbefördert waren, wollten fast gleichzeitig die
Rückfahrt nach Berlin antreten. Die Abfertigung
der Züge auf den Bahnstationen Werder, Grune-
wald, Grünau und so weiter verursachte dadurch be ¬
deutende Schwierigkeiten, daß das Publikum selbst
die Trittbretter der Waggons besetzte. Alls den
Südringstationen Treptow, Halensee und Schmar ¬
gendorf kam es zwischen den Passagieren zu förm ¬
lichen Kämpfen. Mit Schirmen und Stöcken schlug
man in überfüllte Waggons hinein, um auf diese
Weise noch! ein Plätzchen zu erringen, und den Be-
amten gelang es nur unter Anwendung größter.
Energie, die Ruhe und Ordnung einigermaßen auf
den Bahnsteigen zu wahren. Unter solchen Um ¬
ständen konnte natürlich ein fahrplanmäßiger Be ¬
trieb nicht innlegehalten werden und sowohl im Vor ¬
orts- wie im Stadtverkehr wurden Verspätungen
bis zu 50 Minuten herbeigeführt.

— Berlin, 9. Mai. Den Abendblättern zu ¬
folge schoß heute früh der 52jährige Teppicharbeiter
Weigel auf seine von ihm geschiedene Frau in deren
Wohnung in Rixdorf, in der Absicht, sie zu er ¬

morden, und verletzte sie an der Schulter; eine
zweite Kugel drang betn ihm entgegentretenden
Schlafburschen in den Oberschenkel, worauf der
24jährige Bei der Mutter wohnende Sohn
Weigels mit etrtlem Revolver auf den Vater
schoß und ihn schwer v e r w u tt d e t e.

— Breslau, 10. Mai. (Telegramm.) Die
Ortschaft Giersdorf bei Wartha wurde von viner
Überschwemmung heimgesucht. Das ganze blühende
Tal des Höllenbachs ist in ein wüstes mit Schlamm
und Holz bedecktes Feld verwandelt.

— München, 9. Mai. Wie mehrere Abend ¬
blätter melden, hat das Oberste Landesgericht in der
Untersuchungssache gegen den Arzt Dr> Braunstein
die Beschwerde des Staatsanwalts gegen den Be ¬
schluß des Landgerichts auf. Einstellung des Ver ¬
fahrens zurückgewiesjen.

— Wien, 10. Mai. (Telegramm.) sVoss.
Ztg. Privat. ] Das Amtsblatt veröffentlicht die
Entmündigung der bekannten Schauspielerin He ¬
lene Odillon wegen S ch w a ch s i n n s.

— Petersburg, 8. Mai. Die S t a d t C h e n-

v i n y im Gouvernement Kjelze ist durch eine
Feuersbrunst heimgesucht worden, die mehr als 120
Häuser in Äsche gelegt hat.

— Kansas City, 9. Mai. Ein Tornado hat
ein hauptsächlich aus Privathäusern bestehendes
Stadtviertel von Marquette (Kansas)-zerstört. Man
schätzt die Zahl der Getöteten auf zwanzig. Die
schwedisch-lutherische Und die methodistische Kirche
sowie das Theater mit den angrenzenden Gebäuden
liegen in Trümmern. Im Anschluß an die oben ge ¬
meldeten Verheerungien, die der Tornado angerichtet
hat, wird weiter berichtet, daß heute früh schon
24 Leichen nach der Morgue in Margue-tte ge ¬
bracht wurden und wenigstens 35 Verletzungen be ¬
kannt sind. Auch aus der Umgegend werden große
Verwüstungen gemeldet. Die Anzahl der Toten und
Verletzten ist noch nicht festgestellt.

— Eine Braut von 86 Jahren. Eine Hochzeit,
bei der die beiden Eheschließenden zusammen 182
Jahre alt waren, wurde am Sonntag in Penzance,
Eornwallis, gefeiert. Der 86jährige Bräutigam
Mr. Francis Russell Vincent reifte vor kurzer Zeit
in das Dörfchen Ludgvan, um seine Kinder zu be ¬
suchen. Dort lernte er eine muntere Witwe
von 96 Jahren, Mrs. Annie Harvey, kennen;
Beide verliebten sich ineinander (!) und nach kur ¬
zem Brautstand sollte am Mittwoch die Hochzeit
stattfinden; aber die Zeremonie mußte wegen
einiger noch nicht erledigter Formalitäten aufge ¬
schoben werden. Da erschienen jedoch einige Dorf ¬
bewohner, die über diese Heirat entrüstet waren,
mit Konservenbüchsen bewaffnet und veranstalteten
eine solenne Katzenmusik vor dem Hause des Bräu ¬
tigams. Der alte Herr war sehr ärgerlich darüber.

aber es bestärkte ihn nur in seinem Entschluß, sich
wieder zu verheiraten. Sonntag früh begab sich
das Paar in der Morgendämmerung zu der ein ¬
samen Straße außerhalb des Dorfes, wo ein Wagen
sie erwartete, und nun fuhren sie nach Penzance,
wo der Standesbeamte die Trauung vollzog. Die
Tochter und die Enkelin Vincents waren die Braut ¬
jungfern. Als die Zeremonie beendet war, sagte
der Standesbeamte: „Ich kann Ihnen kein langes
Leben wünschen, denn das haben Sie schon hinter
sich; aber ich hoffe, daß Sie bis an Ihr Lebensende
noch glückliche Tage miteinander verleben mögen.“
Beide Eheleute sind schon zweimal vorher verhei ¬
ratet gewesen. Trotz ihres hohen Alters sind sie
gesund und frisch und können troch einen Weg von

sechs Kilometern zu Fuß zurücklegen.
— Im Schaufenster seine Schuldner verewigt

hat der Wirt des Etablissemlents „Lindenhos“ in
Plauen i. V. Er schrieb, wie die „Zitt. Morgen-
Ztg.“ meldet, die Namen und den Betrag der
schuldner auf weißes Plakatpapier und hängte dies
an die Fenster feines Lokales. Die Passanten be ¬
wunderten diese „Neuheit“, umsomehr als auf den
Plakaten . ganz respektable Beträge verzeichnet
waren. Bald hatte das originelle Plakat Hunderte
von Menschen angielockt, so daß die Ansammlung
einen bedrohlichen. Charakter annahm und die
Polizei einschreiten mußte. Auf deren Ansuchen ent ¬
fernte der Wirt das Plakat und hängte es- nun in
seiner Gaststube auf.

— Vom Blitz beim Hochzeitsmahle erschlagen
tourbe in Malterhausen bei Jüterbogk einer her zu
Hochzeitsfeier erschienenen Gäste. Auch die Ehefrau
des Verunglückten sowie ihre beiden Kinder wurden
vom Blitz betäubt, erholten sich jedoch wieder.

— Die verkaufte Tochter. Die Wiener Polizei
beschäftigt sich.gegenwärtig mit einer Sache, die zum
größten Teil in Konstantinopel spielt und noch der
Aufklärung bedarf. Auf Ersuchen des deutschen Ge-
neralkotisuls hat sie den Artisten und Jongleur
Albert Sauer in Ottakring in Haft genommen.
Sauer hat seine fünf Kinder bei sich, seine älteste
Tochter Margarete ist 17 Jahre alt und
eine blendende Schönheit. Sauer wird beschuldigt,
in Konstantinopel diese seine eigene Tochter an
einen Pascha verkauft zu haben, eine Be ¬
schuldigung, dtzr er lebhaften Widerspruch entgegen ¬
setzt. Er behauptet, es habe sich um eine regel ¬
rechte Ehe zwischen seiner Tochter und dem
Türken gehandelt und seine Tochter befinde sich nur
aus hem Grunde nicht bei.ihrem Gatten, weil dieser
es für gut befunden hatte, seine Frau vorläufig aus
Konstantinopel zu entfernen. Sauer erzählt, er sei
in Konstantinopel bedienstet gewesen, teils in einem
Zirkus, teils in einem Variete. Die Schönheit
seiner 17jährigen Tochter, die, gleichwie auch die
anderen Kinder mit dem Vater in der Manege oder
auf der Bühne unter dem Titel Morgan „arbeitete“,
habe auf einen türkischen Pascha so tiefen Eindruck
gemacht, daß er sie schließlich heiratete. Sauer be ¬
hauptet, er sei nun gedrängt worden, Konstan ¬
tinopel zu verlassen, habe sich anfangs geweigert,
später jedoch nachgegeben, als man ihm gesagt habe,
seine Tochter, die Frau des Paschas, würde andern ¬
falls strafweise verschickt. Auf dem Bahnhof, kurz
vor der Abfahrt des Zuges, fei der Sekretär des
Paschas mit dessen Frau gekommen und habe er ¬

klärt, er habe Befehl, die junge Frau ihrem Vater
zu übergeben, damit sie mit ihm Konstantinopel ver ¬
lasse. Sauer habe auch diesem Wunsche Rechnung
getragen. Wie das „W. Fr. Bl.“ berichtet, wird
aber behauptet, die Geschichte mit der Heirat sei eine
Scheinehe gewesen; Sauer habe den Plan ersonnen,
um seine Tochter dem Türken für einige Zeit über ¬
antworten zu können. Sauer habe für diese „Ge ¬
fälligkeit“ taufend türkische Pfund bekommen.
Dieser Betrag wurde auch tatsächlich bei Sauer ge ¬
funden. Er behauptet jedoch, er habe das Geld vom
Pascha dafür bekommen, damit er seinem Berufe
ein für allemal Valet sage, denn es ginge nicht an,
daß der Schwiegervater eines hohen türkischen
Würdenträgers in der Manege sich produziere.

— Sie kommt doch! — die Krinoline nämlich,
trotz allen Einspruchs der englischen Damen, die
sogar schon eine „Anti-Krinolinen-Liga“ gebildet
haben. Das ist die Meinung der Pariser Größen,
die in Fragen der Mode tonangebend sind. Die
Nachricht von der Bildrmg der Liga in England
wird von ihnen nur mit mitleidigem Lächeln auf ¬

genommen. „In einem Jahre werden fast alle
hübschen Frauen, die jetzt der „Anti-Krinolinen-
Liga“ angehören, sie tragen,“ prophezeite der
Leiter der ersten Pariser Modefirmen. „Die Ent ¬
wickelung der Mode erfordert' es durchaus.“ Wenn
so alle hübschen Frauen Krinolrnen tragen müssen,
dann werden sich dem wohl nur die wenigsten ent ¬
ziehen.

SrnrdeisvKchrichtr«.
Bankausweis.

Berlin, 9. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 6. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1040 713 000 — 13149000
Bestand an Reichskassenschein. - 28 029 00(1+ 404000

- an Noten and.Banken - 17 398 000 + 10195 000
- an Wechseln ,

- 870 657 000 — 37 520000
- a. Lombardfordernng. - 61 396 000 — 22 043 000
- an Effekten - 81 846 000 — 39 641000

- an sonstigen Aktiven - 94 313 000 — 17 294 000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 180600000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1322 361000— 28 724 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbirrdlichkeiten ...
- 608 548 000-r- 92 680000

die sonstigen Passiva . . .
- 18 629 000 + 356 000

Warenmarkt.
Danzig, 9. Mai. Weizen unverändert. Bezahlt ist

inländischer weiß 756 Gr. 168 M, hochbunt 796 Gr. 170
M., mildrot 766 Gr. 167 M., russischer zum Transit besetzt
— M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inlän-
bischer 738 und 747 Gr. 138 M., russischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. pe“ Tonne. — Gerste und Hafer
ohne Handel. — Erbsen inländische kleine graue 133 M.,
russische zum Transit — M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 11 Gr. Reaumur. —

Wind: NW.
Magdeburg, 9. Mai. (Znckerbericht.) Kornzucker

b« Grad ohne Sack —,—. Nachvrodukte 75 Grad
ohne Sack . Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack

Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemahlene
Melis mit Sack —Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transite franko an Bord Ham ¬
burg per Mai 24,25 Gd., 24,50 Br°, bez., per Juni
24,30 Gd.. 24,50 Br., —bez., per Augttst 24,65 Gd.,
24,70 Br., —.— bez., per Oktober 21,00 Gd.. 21,05 Br.,
per Oktober-Dezember 20,65 Gd., 20,85 Br. — Matt.

Hamburg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
rnhig, meckl. tt. ostholst. 170-172. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 148—152, rnss. cif. 9 Pud 10/15 113,00. —

Gerste fest, südruss. cif. April 99,50. - Haler fest, polst,
u. meckl. 144—150. — Mais fest, Amer. mixed cif. 95,50,
La Plata eis. Mai 95,50. — Rnböl fest, verzollt 48,00. —

Spiritus flau, per Mai 21,00 Gd., - Br.,Wer Mai-Juni
21,00 Gd., — Br., per Juni-Juli 21,00 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. - Wetter: Bewölkt.

Stbbi, 9. Mai. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste «nd Hafer feilt Handel. — Rnböl loko
50.00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per Mai 18,50 Gd., 18,52 Br., per Oktober 17,12 Gd.,
17,14 Br. — Roggen per ®lai Gd., —Br., per
Oktober 13,84 Gd., 13,86 Br. — Hafer per Mai 13,90 Gd.,
13,92 Br., per Oktober 11,90 Gd., 11,92 Br. - Mais per
Mai 14,78 Gd., 14,80 Bc., per Juli 14,40 Gd., 14,42 Br.
— Raps per August 23,80 Gd., 24,00 Br. - Wetter:
Regen.

Paris, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 24,80, per Juni 24,85, per Juli-
August 23,85, per Septbr.-Dezbr. 21,90. — Roggen ruhig.
Per Mai 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl ruhig,
per Mai 31,55, per Juni 31,80, per Juli-August 31,60,
per September-Dezember 29,40. — Rüböl ruhig, per Mai
50.00, per Juni 50,60, per Juli-August 51,25, per Septbr.-
Dezember 52,00. — Spiritus stetig, per Mai 51,00, per
Juni 50,75, per Juli-August 49,75, per Sept.-Dezbr. 43,50.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. — Mais stetig. — Gerste stramm. — Hafer fest.

London. 9. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 9. Mai. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer unverändert, La Plata 1 Penny höher, un ¬

verändert, russischer Ghirka unverändert; Mehl stetig, un ¬
verändert ; Mais fest, bunter amerikanischer V 4 Penny
höher, La Plata gelb l / 2 Penny höher bis unverändert. —

Wetter: Schön.
Hüll, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. -

Wetter: Schön.
New-York, den 8. Mai. (Warenbericht.) Banm-

wollenpreis in New-York 8,15, do. für Lieferung per
Juli 7,67, do. für Lieferung per September 7,77. Banm-

wollenpre!» In New-OrleanS 7*/ 4 . Petroleum Stand,
white in New-York 6,95, do. do. in Philadelphia 6,90,
do. Refined (in Cafes) 9,65, Credit BalanceS at Oil City
1,29, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe tt. Brothers
7,45. — Mais per Mai 53 3 / 4 , do. per Juli 53, dg.
per September—. Roter Winterweizenloko 95. Weizen
per Mai 93, do. per Juli 89'/g, do. per Septbr.
83 5 / a , do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
V/ 4 .

- Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per
Juni 6,80, do. do per Augttst 7,00. — Mehl Sprina-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3 7 / 8 .

— Zinn 29,80—30,10.
Kupfer 15,00-15,25. — Speck short elear 7,00 — 7,12'/,.
Pork per Juli 12,32'/s.

New-York, 8. Mai. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 36 335 000 BushelS.
do. an Mars 8 504.000 Bushels.

New-York, 9. Mai.
Weizen per Mar D. 93 8 / 4 <$.

.. ver Juli - D. 89', 4 C.

Berlin, 9. Mai. Die von den auswärtigen Plätzen

schäftliche Entwickelung hätten ausüben können, war voll ¬
ständiger Mangel, so baß auf den meisten spekulativen Ge ¬
bieten wieder große Zurückhaltung herrschte, und der Ver ¬
kehr ein dem entsprechend lustloses, schwerfälliges Aeußere
hatte. Im weiteren Verlause trat die feste Grundtendenz
aber wieder mehr in Erscheinung, .und die gesamte Stim ¬
mung kontrastierte merklich gegen die letztvergangenen Tage,
uud auch das Geschäft nahm einen etwas lebhafteren
Charakter an.

Kurse im freien Verkehr zwischen * tt* 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90V 8 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 100 bez. 4'ftvroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67'/* bez. Russische
Anleihe 1902 87,75 bez. Spanier 90 7 /« bez. Türken ftlnifizH
88,25 bez. Türkenlose 134,60 bez. Buenos - Aires
— bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 106—6,10 bez.
Canada-Pacifie 146,70—7 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemburger Prince Henri 117,90
bez. Meridional 155,90—75 bez. Mittelmeerbahn 91,00
bez. Franzosen 142,90—£25 ~ 20 bez. Lombarden 16—16,10
bez. Warschau-Wiener 135,75 bez. Große Bert. Straßenbahn
134,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 167,25-75 bez.
Kommerz- und Diskontobank 122,30—40 bez. Darmstädter
Bank 140,90—41,10 bez. Deutsche Bank 237,25—70 bez. DiSk.-
Kommandit 186,40-60 bez. Dresdner Bank 154,60—75
bez. Natioualbank für Deutscht. 128,60 bez. Oesterreichi ¬
sche Kreditaktien 208,60-9,10 bez. Oesterreichische Länder ¬
bank 116,25 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaffhausen.
scher Baitkoerem 144,10-4 bez. Wiener Bankverein 140,50
bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 193,90
bis 4,25 bez. Hamburg-Amerika Pakerfahrt 152,60—70“Be§.
Hansa Damvfschiff —bez. Norddeutscher Lloyd 121.60
bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kredttaktten 208,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 140,80, Deutsche Bank —.
Dresdner Bank 154,50, Diskonto * Kommandit —,—,
Natioualbank für Deutschland 128.80, Lombarden 16,10,
Bochnmer Gnßstahl —Gelsenkirchen 229,35, Harvener

215,70, Türk. 400 Fres.-Lose 134,60, Edison 237,10, Nordd.
Lloyd 121,50, Concordia 331,90, Baltimore and Obio
106,40. - Fest.

Wien, 9. Mai. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per utt.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,05, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,00, Türk. Lose p. M. d. M. 143,25, Buscht.
Eisb.-A. 2it. B. 1110, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 435,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 665,50, Südbahn-Gesellschaft
90,50, Wiener Bankverein 551,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,00. Kreditbank Ung. allg. 775,00, Länderbank
Oesterr. 457,00, Brüxer Kohlenbergw. —, , Montana.
Oesterr. Alp. 533,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,37.
— Ruhig.

Paris, 9. Mai. Französische Rente 99,10, Ita ¬
liener 106,30, Portugiesen 3. Serie 68,50, 4proz. Russen
Eons. Anl. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russtsche Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 «. 2. Em.
von 1904 —Spanier äußere Anleihe 90.95, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
mrific. Anleihe 88,671/* Türkische Lose 133,50, Ottomatt*
baut 605,00, Rio Tinto 1510, Suezkanalaktien —.
— Behauptet.

Wollmarkt.
London, 9. Mai. Wollauktiou stramm und lebhaft

Sei vollen Preisen.

mmtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin. 9. Mai 1905.

Fletsch p. '/- kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/, kg
Rehwild . . .

Rotwild . .“ .

Damwild . . .

Wildschweine. .

8rschl«cht. «rBiigti,
Hühner alte v. St.

57—64
81-85
60-63
59-65

0,50-0,55

0,30-0,40

1,30-2,50

Hühnerjnnge.p.St.jO,«0—1,00
Tauben p. St. . 0,30—0.60auben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 60 kg .

Ha do.

0,30-0,60
2.00- 3,10
5.00- 8,00
0,60-0,65

2,80—3,00

106-109
103 —106

ISerlieei* Börste, 9. Mai fiSHS 0

Dtsch. Fonds a. Slaais-Pap,
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss.cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anlt 901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
ßrandenb. Pr.A.
Case.landeoer.
Hann.PA.VII.VII1
Ostpr. Pm.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Ponen.Pnr.-Anl.

do. do.
Kiwi». Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Ant.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefetder St.-A,
Düss!d88/1900
Elberf.SL-0.99
Ess.StA jV.V(98>
Hann. St.-A, 95
Hildesh. St-A.
Kieler St.-Anl..
Kain.St.A.v.98
Magdeburger .

MIodenerSt-A.
PeinerStadt-Ani

'“sttiner SUm.
-ashad. 1901

£ 1 Berl.Pidbr.
El de. do.

I so neue
11 do. *.

100.206
101,400

80.30b
101.405G

80.30b
103.800
100.308
lOl.BObB
100.308

99.608
100.008

88.800
100.260

67.6050
108.900

99.7OB
99.800

98.80bB

63.80b

96.500

lOb.SObG
89.260
99.90bG

103.90bG

103.608
99.008

ICO.500
lOG.GObG

98.900

102.100
88.200

102.308
99.000
99.200

102.008
98.700

89=00bG
99.10b

lOU.OOB
101.60-3

99.100
89.808
88.7übG

127.250

Brl.Pf.neue
Cent. Ideoh

do. do.
do. do.

Kure.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.lC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Knru.Neum
do.* >*.do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Pram.-A
Braunsch.SOTl.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. öOTIr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0idenb.40TI.->L.

4i 114.000
102.808

89,7 OB

3
4

?

I1

I
i«
!*
5*
4

k
81

I I

4
34
4

k

?
8!
4

f
4

k
k
4

fre

k
ä

3

89.7056 Chin.Anl «.1898 44

99.70bG
88.500

103.000
101.000
106.200

99.508
99.900
87.800

102.900
100.008

100.008
87.900
98.4056

162.600
102.600

88.40bG
102.900

88.90b
100.000

87.900
103.800

99.900
103.100
100.250
102.90b
100.000
102.8050

99.75b
103.2550

99.750
102.800

99.800
104.600

99.900
102.756
102.600
100.006
102.906

99.906

200.10b
148.3056
147.10b
153.75b

129.0056

Aüsiänoisaiit hwts
5% Argent Arr.
44% do. innere
4*%do.äussere
4% Arg. A. 1897
8u!g.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.AnU1895

do. f. 1856

102.708
96.8056(Ti
88.5066

96.5056

Gricoh.A.81-84
J cons.Goli

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. ßoidr.

do. Papierr,
de. Silben -

.

do.1860Lose
PortStA.unif.il!.

do. III. Snec.
Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.SU.86
Serb.am.Anl.9ä
Span. Schuld
Törk.StaatsA 03

do. ßagdad-A
do. unifrz 03

Türk. Lose . .

Uogar.Goldront.
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

ßucarestAnl 84
ßuen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

“Vfi
II

97.0658 Elis.VV. stf. 1890
60.2556
39.606
62.40b

108.606
103.106
101.806

180.60b
67.1058
14.28«;

101.7556
92.00b
87.8056
84.5656
97.30b
84.20b

80.0056

88.5056
89.0656
88.25b

334.6056
98.80b
08.1056
69.506
69.106

47.2056
87.0056

Eisenbahn-Siatnm-ÄMeii.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefetder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Hiederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester.Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wie!
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Sorth.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

I Gert

6

bt

y
st
i
»«7.4!

k
5

ransvaal
Westsic.Eisenb.
Zschipk-Finstw 12:

128.766
86.25bB

140.106
238,405

87.9056
130.506

75.10b
92.60b

143.00b
16.10b

135.70b

118.1050 Hi

60.7556
258.256

Eisenbahn-Priti. ° ODb#a.
Dux-PragerGoldj
Elis.WestbG.etf.)

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Grrasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1893
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Erglnz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

oo. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

101.20b
100.6056
100.606

91.1056
90.106

101.2556

68.706
107.6056

67.40b
88.00b

85.00B

95.006
89.7558
87.8056
92.0056
88.10b
87.7656

' 87.50b
88.7 5liG

104.6058
103.906

73.906

85.506

103.0056

Deuische Hgpoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbrj 4
Brl.HpPf80%abg 4

do. do. 3'
Br. Hann. H.-B. Sl-
BrHan.XVI.XV!l. 4'
Dtsch. Grdcr. I. 3.

de. !!. 3!
do. VIII. Ü
do. IX u. IXa. 4
do. Hp.-B. VH. 4
do. do. VIII. 3z

frkf. H.B.S.XIV. 4
lamb.llypot.-B. 4
do. oo. 1905 4
do. do. 1908

Hann. B. C. A. l. 31
do. do, II. 3z

Meckl. H.-Pfd.I. i

do. do, 3z
I 1$

83.606
|i02,l0b£ de.-Strel.H.-Pf.

100.2056
94.606
96.766

101.2056
136.506
124.0056

87.006
101.906
100.8056

66.0056
101 OOG
101.20b

96.006
89.006
96.258

102.206
SG.OObsi
91.0056

Meckl.Str.H. Pf 11 84.6056
Meining.Hyp.-B 3z 97.0056

do. do. 4 100.9056
do.Präm.Anl 4 142.8058

Mitteld.Bod.-Cr. 4 101.6056
do. do.uk. 06 u 86.006
do. Grndcr.-ß. 4 101.6056

NeueBod.Gs.Ob. 4 101.3056
do. do. 34 65.506

Nordd. Gründer 4 100.106
Pomra. Hyp.-Bk. fr. 92.2556
Preuss.Bodc.Pf. 5 115.10b

do. X 4i 111.308
do. 1905 XIV. 4 101.25bG
do. XI. 3t 96.306

Pr.Ctr.Bd 86-89 sz 96.3056
do. w.J.99 uk.09 4 103.00b
do.ComO.87-91 3t 99.206
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.

3.2 93.106
4 lOl.OObG

do. do. do. 3 t 95.00oG
do. Hyp.-Vers. 4 100.206
do. do. 3t 97.30b
do. Pfandbr B, 35 85.5056
do. do. 1908 34 95.5056
do. do. 1908 4 101.60b
do.XX.XXIuk.10 4
do. XXII. 1912 4 102.306G
do. XXV. 1914 4 103.2056
do. XXII!. 1912 3! 100.0056
do. XXVI. 1914 31 100.7656
do. XXIV. 1912 3t 87.0056
do. Kleinb.-Obl. 4 100.406
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. fil

3t
3t

89.900
100.006

Rbn.H.Pf. 83-85 4
do. Ser. 69-82 3t 87.2056
do. Comm. 0. 34 88.006

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904

4
3t

100.7656
85.7556

Sächs.Bodencr. 34 99.606
Schles ßodcr.P? 4 101.006

do. do. 34 1 85.0056
Westd.Bodencr. 4 101.2056

do. do. III. 34 86.0056

Banfe-Aktien,
Barm. Baskver. 6t 128.7056
Berg.-MArk. Bk.
Berlmer Bank

8 166.5058
4 98.75b

do.Handels-Ges 8 167.10b
do. Hypoth.-3.A. 4 132,0056
do. do. 8. 4 180.0056

129.606
166.758
115.606

do. Kassenvai, bl
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk, 1do. Credit 4i 103.0058

do. Hyp. 74 159.0056
Bresl.Disc6.abg
do. Wechsler-B.

6
S

116.6056
106.008

Umrechmmgssätza: 1 Fr. 80 Pf. SOeef. 1 fl.Sold: 2.00. IKr.r 85 f. 11 fl.fjoll. 1.70. | «r.Oia 1 11*
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | I Doll«* 4.20.11 Letri. 20,40. | Oieo. Rb. 3 Lb. 4. Prh». zs

DarmstidtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
DresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 8k.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
■flagdeb. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

NationalbU.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Diss-Gas.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bodci
Russ.Bk.f.a. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

141.00b
237.0056
112.408
147.0056
186.4056

154 5056
114.506
166.0056
162.00bß
170.266
130.006

121.106
177.6056
139.506
117.4058
154.9056

99.106
121.5056

123.5056
113.0056 Ej

143.2556
164.2556
202.1056
128.006
119.756
147.0056
166.5058
138.2556

148.506
128 10b
144 4056
150.756
189 506
142.0058
116.606

Industrie-Papiere,.
AecumulatJab. 1
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
AIIg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Gem.
And. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Ärenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm, Elektrt:
Berf. Mark. Int
Berfin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb. 1
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

BiumweMsch.Fb

2i 221.0056
85.106

160.0056
236.2556
238.0056
116.806
118.5056
163.50b

01.25b
13.56b
30.505B

200.1056
223.75b
460.00b
343.0056
129.3056

Bochum.Gusssi. 10
Boch. Viel.-Brau
Braunschw.Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk.. 1
Caroline b. Offlb 1
Cassel.Federst. 1
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. WR.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union.
do.Victoriabr.

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiiennargKattun
hintr.ßraunkobl 1
Elberf. Farben ,

do.Papieriabr.
Engl. Wollwaren
Eschweü.Bergw 1
Flora. Tenr -Ges
FreudensteinGc
Freund Maschin 1
Frister&Rossm.

*

Casmotor.Deutz
Selsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
GermaniaDortm 1
Gerresh. silash.
Ges.f.eleklUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaliescheMssh.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A

h HarpenerBergb.
Haspe- Eisenw.
Hen»stnb.M$ch.
Herhiesßrauer
Hibemia,
Hoffmann i'WggfhlB

ti. neue 0Hörd. Bgw.
do.Pr.A. Ut.A

Hösch, Eis.u.St.
Höchst.Farbivk.
Howaldtwerkfc
Huldsohinsky

243.50oQ|||se Bergbau
132.20b Inewrazlaw . .

228.2556 fsenbeckBrauer
211.506

375.5056
216.1056
331.0056
422.006
257.30b
207.606
339.0056
322.5056
261.75slG

89.0056
339.6Ö0B

385.006
146.25oG
128.7656
283.5056
l83.76o6
146.256

328.506
826.0056
289.2506
124.8056
251.0056
103.256
119.0056
338.006
152.75o6
144.60b
229.0056
108.006
122.2556
205.606
216.8056
141.90b
177.506
317.0056

88.6O0G
396.50b
428.2556
285.00b
U2.10bG
l67.00oG
«15-0056
226.6056
163.0058
178.506

Kanneng.ßergb.
Kai iw. Äschers).
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.laurah
König Willi, c».

Königsborn . . .

Köpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. * A

Lauchhamm. c».

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgwl7
Magdeb. Gas .

’

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. &Schwrt,
Nähm.Koch&Co. 10

100.106
172.6056
240.00*
381.00b
126.0058

Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlen»
Nordd. Wellkam. 10
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eissn-Ind.

Oberscnl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Qppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppel

14 314.006
5 1116.1 OG

4* 106.506
fre.

laO.lObG
209.50b
312.50b
420.50b
266.25b
278.0050
157.10b
202.03b
303.2556
150.00b
114.006
SOO.OObB

82.606
111.75b
280.0056

92.50b
251.00b
133.006
520.00bG

4 ,122.4056
98.0050

194.256
151.2656
135.OO0G
156.6056
273.0056
145.5056
130.0056
154.5050
194.90b
178.90b

Phönix, LitA.abgi 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohi
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W. 12i

14
8

12
8

8 SOf.OOoG

Rombach. Hört.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sange rh. Masch
SchalkerGrubem32i

! Schlägel Brauerl 10
Sehles. CemenPIOi 208.0058
Behls. Zinkhütte 19 329.6356

180.7556
285.006
144.50b
121.90b
301.50 oG

2G3.75W3
217.50b
219.5056
323.00b
165.09NB
289.50b
240.006
579.906
165,0056

312.00uC Schub. & Salzer
SchuckertElext.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettmer Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

316.75b
131.75b
165.5056
182.0056
302.0056
173.00bG

Vogt Ä Wolfs .

VorwoM. Porti.0
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
W,el. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

''Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AligSrIOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb

—Elkt. Hochb.
= Gr.8rl.Strb.

Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(Viisb.ß.VA
üurbach Oblig.

Amstsrd-R 8 T.
3röss8Änf
(openhag,
London. .

New York!
Paris. .

wie«.::
i lab Plötze
^eiersbrg. 8T.

\l
3M.

Üi
ST.

207.760
172.006
117.2556
101.0056
269.00b

196.0056
120.1056
145.1056
141.005.9
164.606
130.006
217.5059
219.0056
101.00b
130.756

76.506
302.7656
I6I.OO0G

123.7Bbß
162.0058

n loe.oobQ
4 1125.60bG

184.6056
162.5056
193.00b

159.256
135.90b
121.6056
110.2556
103.906

WecnseMiirse,
2i 169.30b
“

81.1558
112.456
20.465b
20.3456

: .20b
31.256
31.066
85.158
84.858
31.2556

54 215.606

Gold, Srtbat a. Banäaoieo.
‘iO Francs-Stücke
Severcigns pro St. .

impehaTs.neuep.SL
Amtrikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Sankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

278.50bG Zoll-Coupons, kleine 823.606

16,285b
0.42b

16.17b
.. _.ld 2 5b
.81.156
20.475b

81,25b
169.25b9

85.3056
316.00b

L«Wetter.A«sstchik»N°W.
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland,

11. Mai. Molkig mit Sonnenschein,
meist trocken, normale Temperatur.

IS. Mai. Wolkig, windig, etwas
wärmer. Nachts kühl.

13. Mai. Vielfach heiter, tags warm,
sonst kühl. Strichweise etwas Regen.

Telegraphischer Wetterveri cht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 9. Mai.

Stationen.

Bar.a.,«L
u.d.Mee-
reispleg.
reb.i.mm

ölnb. Wetter. i§
Christiansund 765 W wolkig 6
Skagen 762 N wlkls. 8
Kopenhagen 763 WNW bedeckt 8
Stockholm 759 NNO bedeckt 7
Haparanda 757 NO wlkls. 6
Borkum 769 NNW h. beb. 8
Hamburg 767 NNW wolkig 8
Swinemünde 764 WNW wolkig 9
Neufahrwass. 761 NW bedeckt 11
Memel 761 WSW wolkig 12
Scilly 773 NNO wolkig HB)
Franks, a. M. 768 N h. beb. 9
München 762 SW Regen 10
Chemnitz 766 NNW Regen 6
Berlin 765 NW wolkig 9
Hannover 768 W ludst wolkig 7
Breslau 762 N Regen 10

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisen ^Hv-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Erlfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauerfche BuchdraSer ei,

Richard Krahl.



Msmor-eukiMtt
Grabeillslljsvltgt»
von Terrazzo und Cement-

kunststein, (157

Wittkntafelll
in allen Marmorarten, in
Schwarzglas,schwarz-schwe-
dischem Granit, in bck bester
Ausführung offeriert billigst
Carl Altmann,

Bllhauerei u.Kunststeinfabr.
Königttraße54.

A. Engelhardt
Pofenerstratze 34, Wollmarkt.

r Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den
kausm. Beruf.

r Stellender«, koste».
los.Honorar mäßig.

mgf Prosp. gratis n. franko.

Weitere Anmeldungen zu meinem
Frühjahrs - Tanz - Kursus

nehme entgegen.
Balletmeister l>. Witt lg,

Schleinitzstraße Nr. 1. (173

Unterricht
in gratn., Engl. <Au»l ). Sitter.,
Kunstgeich. und allen Schulf. erteilt
Ae Rosenkranz, gepr. Schnlvorst.,

Mittelstraße 17, III. (710

LLründlich.Klaviernriterricht^ wird Anfängern, sowie Fort ¬
geschrittenen erteilt Prinzenstr. 8c

(Eingang Sophienstr.) 1 Tr. 118.

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Grabdenkmälern
(Ausführung

auf das Sauberste)
zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler ¬

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.

Fabrik u. Lager
Bahnhofstr. 79.

Bulette, Melle ml
nwglidi# billige chemische

Wäsche uni Färberei
bei (170

W. Ko pp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstrafte Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraste Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraste
Nr. 33.

ZililllkN inThorn,Grandenz,
öIHPhII Hohensalzau.Eulm.

Kinderwagen,
Sportwagen & Kinderstühle,

Kinderbettstellen
mit Matratzen (119

empfiehlt bei frachtfreier Lieferung
billiger wie jede Konkurrenz.
Verlangen Sie gratis und franko
Pvachrkatalog auch über Baby-

Artikel und Nähmaschinen.

Franz Kreskl, Kremier-, A»«?ißnßr. 7.

Anmeldungen zum nächsten

Tanz-Kursus
werden im viestaurant4.Schleuse
entgegengenommen. Yorrean.

Arenrderr« und
4>fles«heim

185) Gräfestraste 2.

sucht Waise. 20 Jahre alt.
Ptllttl 275000Mk. Vermögen m.

solid Herrn (wenn auch ohne Ver ¬
mögen). jedoch mit gnt. Charakter.
Off, u. v. 2.14 Berlin 8. W. 19.

föitt golden. Siegelring ver-

loten, lila Stern in Hufeisen ¬
form. Geg. gute Belohn, abzugeben
Ritterstr. 18 bei Frau Wollert.

Ein Posten vorjähriger

Bmtuföirae
wird zu (174

halbem Preis
und darunter ausverkauft.

gtraterp Fchimsalrik

$milü|er BemteMerm
in Hairirsrer

(ötettMor: Zeine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin ¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzttz, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi ¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Berfichernugsbeftand .... 2650321289)1.
Bermögensbeftand 87620 000 M.
Ueberschnst im Geschäftsjahre 1904. 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens.
Versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steige» und bei Versicherungen aus dem

Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der Jahresprämie be ¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwallungskosten aller deut ¬

schen Gesellschaften. .
.

^ .

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verern
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

die Direktion der Preußischen Sramten-Perrins
in Hannover.

Bei einer Drucksacheu-Anforderung wolle man aus die Allkündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

'fämma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

[garnierte Böte
j in jedem Genre

zu soliden Preisen.
Lieferantin des Lehrer - Wir6sch. - Verb. |

Rudolf Weissig.
Danzigerstr. 10. — Poftstr. 4.

3nm Aufpolstern uonSofuB
uni Matrutze»

empfiehlt sich R. Floss, Tapezierer
und Dekorateur. Töpferstratze 3.

Ich übernehme zu den billigsten
Ireisen: die Beschaffung von

beliebige« Wassermengen, die
Anlage vo« Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften «.

Landhäuser, die Anlage von

GntwäfferungSkanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränke« für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wasserspiegelS bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreise» abgegeben.

Koulaute ZahlnngSbedtng.
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedlichste. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik»

Technisches Geschäft
sür Brnnnenbauten, Erdboh-
runge» und WafserleitnngS.

anlagen.

SöniflSlerget
fferldntterie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi-
1 »agen, darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle ostpreutz. Reit-

«nd Wagenpferde.
Lose al M., 11 Stück für 10 M.. für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

L.larchow,®illjeli$U9
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ulustrlrten Katalog

Hygienischer
Bedarfs-Artikel

mit Dr. med. Mohr’S *•

belehrenden Erklärungen.
Sanitätshaus „Aesoulap

Frankfurt a/3Ä.4S

9—10 000 Mk. werden auf
ein ftädt. neuerb. Grundstück mit
über 10 Prozent verz. i. d. Nähe
Bromb. v. sogl. eher 1.6. gesucht.
Off, n. R. 9000 a. d. Geschähst.

Ca. 600 Mk. zu einem ren ¬

tablen Geschäftsbetriebe geg. gute
Sicherheit und hohe Zinsen bald
gesucht. Off, u. A.Z.05 a. d. Gschst.

Suche 400 M. geg.Sicherheit z.
leihen. Off.erb.u. 4 L200a.d Gschst.

W. leiht e. j.Dame z. Uebern. e. kl.
gutg.FiU00M. g.Sicherh u.mon.
Abz.v.2b^.Off.erb.«l.R.Gesch d.Z.

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„For1nna“,»lmis-!rerai.-r..K-uig-
ßnße-Paffaük. Ratenw. Rückz. Rückp.

10000 A. i.Ganz.od.get.a.sich.Hyp.
sof.z.haben. Off.u. öl. 8. a.d.Gschst.

6000 Mk., auch geteilt, sind
|tt 6% auf erststellipe Hypothek
sofort oder später zu verg. Off.
u. «. R. 40 a. d. Geschst. d. Z.

Geld-Darlehn fof.3it4,5,6%an
Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,
Holiz.,Ledensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
L LÜlhötrel, Berlin W. 35. Rückt,.

j Eröffnung der Seebäder: I. laut, der Solider: Bude Hai]

r^ee-SoLMoorbad

Bleu! Vom 1. Mai ab: Bleu!

I>t8ijieiili«pelle
„Fatinitza“.

Falstaff 1, Friedrichsir. 45.
Täglich Concert von 6 Uhr abends.

Baraacwsfc
beeren, AnauaSfrüchte,
Weintrauben, Morcheln,
täglich srischeTafelbntter
empfiehlt Hugo Blum,
Danzigerstr. 164 u. Elisabethmarkt,

früher Blum & Copek.
Frische Stolpm. Flundern,

- Kieler Sprotten,
feinste Matjes-Heringe

empfiehlt Carl Freitag.

Freunden eines wirklich gutenunb
sehr wohlbekömmlichen Trau ¬
benweines empfehle ich meinen
garantiert unverfälschten

1902 er ftotwein.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Litern an 58 Pf. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. an 60 Pf.
per Fl. von ca. ,

3 / 4 Liter ein*

schließlich GlaS. (36
Als Probe versende ich zwei

verschiedene Flaschen per Post.
— Preisliste frei. — Zahlreiche
Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Kobl enz am Rhein 421.

Unerreicht.
-einst, präpar. goldgelb. Tafel-

rionifl, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille ¬
eimer 3,30 JUL, i. Fass. 100 Pfd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenbnrg.Honigwerke
Malchow i. M. Oshar Busse.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
(fest und flüssig) -

Jilumenkorso.
direktion sowie

S9

Herr!, Strand m.

Park und Waid. Starker

Wellenschlag. Früh-, Nachm.-, Abend-Konzerte
des Orchesters Eichberger-Dessau u. von Militärkapellen. |

Brouikrg: Selraiii t Winnemer. liaiiunolslr. 711

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKtefern- und

Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügeu im
Anschl. an sahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rücksahrkart. zu ermäß. Preis. Badekavelle, Reunions, Kon ¬
zerte, Kortofabrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein ¬
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Ziiuserer XeSniter
Off, unter 8. T. 10 a. d.Gschst. d.Z.

unabhängige F au

wünscht einem Herrn die Wirt ¬
schaft zu führen. Offerten unter
A. A. lOOO a. d. Geschättsst. d. Z.

Jung. Mädchen ans anst.Familie
nntgut.Schnlbild.n.schön.Handschr.

hl (fit SäÄ Stellung
iufi0Ut8tll.SBtttU.°S
L. J. 10 an die Gschst. d. Ztg. erb.

Empf. v. sogl. Wirtin, Köchin,
Stbnmdch. Fr.Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

+ Magerkeit.-f-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis«
aekröntgold.Medaillen,BariS
1900,Hamb«rg1901, Berlin
1903, in 6—8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
_5trerrgreell keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PrttSKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D, Franz Steiner d Co.
Berliu8v,Königgrätzerst.78.

Wie Dr. med. Hair vom,

Ar Stfcll Hl H
sich selbst u.vielehundertePatienten
heilte, lehrt unentgeltl. deff.Schrift.

Contag de Co., Leipzig.

.. stellen-Aagelete

WEM Stellung sucht, ver ¬

lange per Karte die
_________ Allgemeine Vakanz en-

liste. Berlin 112, Neuehochstr.

StärksterWellenschlag (.Westküste.
Grossartige Dünenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedirehtion Westerland.

Prospekte in Brombergr erhältlich bei

Schnitz ÄWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Krankensahrstuhl w. ges. Off.
unter 900 an d. GeschäftSst. d. Ztg

1 kl. Grundstück in Brombg.
oder Vorort zu pachten ges. Kauf
spät. n. auSgeschl. Offerten unt.
M. 0. an d. Geschästsst. d. Ztg.

6in8tfu|tt.$$olouiuln)irtU'
StsMst
zu pachten gesucht. Off. erb. unter
L. K. 106 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Für Gartenbesitzer, Grundstücks ¬
besitzer u.Baugewerksmeist. offeriere
ich mein.Perl- od.Promenaden-
Kies zu billig. Preisen in großen
Mengen. M. Süsskind, SchSudorf.

Eine 30—40pferdige
Lsksnrs Dile
mit ausziehbarem Röhrenkeffel, ans
Tragfüßen, gut erhalten, preis ¬
wert abzugeben. (178
Maschinen- und Dampskeffelfabrik

Jj. Zobel. Bromberg.

1 diente Treppe zu uerf.
Gruenauersche Bachdruckerei

Richard Krahl.

WkinmillslMn zu uerf.
Wo? in d. Geschst. dies. Ztg. zu erf.

Dauerhaft, eleg. Herrenfahrrad

preisw. zu verkaufen. R. Dietrich,
Brunnenbaumstr., Elisabethstr. 37.

1 Ausziehtisch ».Regulator,
fast neu, billig zu verkaufen (185

Danzigerstr. 38 im Eckladen.

Lothe. Ries.-Kaninchen, alte
Zucht, sowie Jungtiere sind zu
verk. Danzigerstr. e>5, Hof bort.

isitenharten, Einladungskarten,
\7erIobungs-und Botfazeiisanzeigen,

Urauerbrigfg und Crauerfearien

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gruenauersdie Buchdrucherei
Richard Krahl Bromberg

Lnstnngsfäbige Fabrik sucht

zwsl Rsiseirbe

um Offerte gebeten. Versandhaus

Hsseuslliueilee gesutt
bei
415) Theaterplatz.

3 bis 4 BiutWer,
(die L Buusllilsjstr

gute Arbeiter, sucht sofort

Einen tüchtiaen, nüchternen

Schneidemüller

und Kontoristen
verschiedener Branchen sinken z
jeder Zeit Stellung durch (5

TAit. Siueileegeieleu
erl.sofort J. I,ewaiidowsl£l

Schneidermstr., Brahegasse 11.

yiim auu IV* VVV4I

1. Juni werden gesucht:

ein Wtißtt $etfünfer,
eine tiiiltist Mausern.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
GaS, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, gegen ¬
über dem Eisenbabn-Dtrektions-Gebände, im Neubau Bahnhofstr.
Nr. 57a per 1 Oktober oder auch früher zu vermieten. (159

Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau.

Wohnnns neu 3 Zimmern 8eWt gut iöM. Zimmer
nebst Zubehör, mögl. Badezimmer,
zum 1. 10. er. gesucht. Off. m.

Preisang. u. F.L»B a.d.Gschst. d.Z.
Königstr. 3 Herrsch. Wohn.

3 Z. u. a. Zub., Gas, Veranda,
Borg., z. 1. 10. 05 zu vermieten.

Igut «Werte Zimmer
mit separatem Eingang per gleich
zu verm. Rinkanerftr. 8, Pt.

mit separatem Eingang per sofort.
Off. m. Preisangabe unt. G. H. 7
an die Geschästsst. d. Ztg. erbeten.

2 eleg. einger.Zim. m.sep.Eing. bill.

z.v.Verl.Rinkauerftr.l0ITr.3.Eing.
2 möbl. Zim. m. sep. Eing. v.

sof. z. verm. Z. crs. Mittelstr 55.

I Gut möbl. Zimmer m. o.ohne
1 Pension zu verm. Tövierftr. 5. pt. l.

Bureaudiener

MilihknAier uetluugt.
183)

Einen Bierfahrer
verlangt sofort (18k

C. Bähnisch Nachüg.

AllciuKctz. älteres Wepnr

Sein udthtec listen
Itui ytvjiuutvuiv h v f 4*

O. Jahns, Friedrichstr. 61.

in orlentlWr Arbeiter K
find.Stell.b. J.Lindner, Kornm.6.

Für m. Kolonialw-- n. Delik.-
Geschäft suche 1 Lehrling, Sohn E
achtbar. Eltern, mit guter Schul- h
bildung. Selbstgeschr. Off. unter
K. D. 25 ß. d. Geschästsst. d.Z. erb. |

Schmiedelehrling “WW 1
für sofort ober Septbr. gesucht bei 1

detLlalk,Schmiedemstr.,Bromberg.
1 ordtl. junger Hausknecht Q

kann eintreten. Biktoriastr. 11.

Wir suchen per sof. einen

tücht.Lanfburschen
bei gutem Gehalt. (134 V

Bernstein & Comp. h

Ein Laufbursche wird verigt.
81

R. Fiess, Tapezierer, Töpferstr. 3. e

1 Laufburschen f. d. ganz. Tag ii
verlgt. H. Bnlck’s Kaffcegeschäft.

Anst. träft. Lunfburslben
sucht Conrad, Friedrichstr. 30. v

WW Knechte u. Mädchen
für Berlin bei hob. Lohn u.fr.Reise _

1 sucht Frau Anna Stalmke,
Gesindcvermietenn, Bahnhofstr.12. %

Grübt« (178

Weißnäherinnen -

i finden dauernde Beschäftigung bei \
t Max Ad. Haltnfeld

,
t vorm. F. W. Toense.
1

Zuarbeiten»»» S f
- 1

: Junge Mädchen, w. schneidern c

lernen wollen, können sich melden. \
Ii. StampeM, Gammstr. 26,1.

’

Znarbeiterinnen
s. Röcke lttur geübte) suchen sofort (
Geschw. Fröniming, Brückenstr.9.

Taillenardeiteri«
- sucht A. Klein, R. Pfarrstr. 4. ,

: p§|r Taillen- u. !

Znarbeiterinnen
sucht F. Waharecy,

!. 183) Friedrichstr. 24. l

^nn$« barnctt,
Welche die

• feinere KtsnzplStterei^ erlernen wollen, erhalten vorzüg ¬
lichen Unterricht bei (379

,, M. Ad. Mahn seid
; F. W. Toense,

Danzigerftraste Nr. 160.
Kaiserhaus.

Kursusdauer nach Belieben.
• Suche zum 1. Juni oder 1. Juli

*

jjctnll. tu. JSinlttfräultin
(. int Alter v. 19-25 Jahren zu drei

Kindern von 7-11 Jahren, welches
auch die Beaufsichtigung der ele ¬
mentar. Schularbeiten übernehmen
muß. Angebote mit Ansprüchen.
Bild und Zeugniffen an (75

», Frau Major Bacmeister,
it Hohensalza, Soolbadstr. 58.
n junges 9)1 ädchen zu einem
:t V? Kinde und leichter Hausarbeit
1“ gesucht Hippelstraße 13, 2 Tr.

. Gartenfran
’

findet Beschäftig. W lhelmstr. 2

Suche zum 1. Juli er. ein erfahr.

4 . erstes Stilbeumällheu
“

bei hohem Lohn. Frau Landes ¬
ökonomierat von Kunkel,

R Markow o bei Argen au. (51

: TüchtizeS Dieufimäblheu,
55 das etwas kochen kann, sucht bei

hohem Lohn (51
Damerau, Karlsdorf

[jj bei Hohenholn.

- Unseres SientmäliSen
4. sofort Verl. L vouiusstr. 6,1 Tr.

Jg.ordtl.Mädcheu v.Lande ges.
z. 15.5. od. 1.6. Schleinitzstr. 13,1.

ll Äusw.f.vorm.vrl. Berlinerst.3,u.r.

OmMBräpiaiterErflnier
des Vanillins.

Max Elb, Dresden. (53

VerpügiBiea •

uni Sutten
Inh. Oskar Fetscher.

nnerstag, den 11. Mai:
Grostes

Eröftsüßs-Aoizert
tnsgefuhrt von d. ganzen Kapelle

G. Karlipp.
Anfang 8 Uhr.

lich
onzert,

:Hauskapelle.
Kleinert.

Coneordla.
Die Wassermenschen

nry und lannj Trit
mit ihrer Paniomime:

jClowiIrtlnr«.iile.FedoraImit ihren 15 Wunderhunden.
I^er stärkste Hund d. Welt!

der ClownhundAugnsImi
seinem Wunderkoffer!

Kolossaler Lach-Erfolg!

Burton and layo
am 3fachen Reck,

Rinkauer Sonderzüge.

Stadt-Theater.

Lortzing. — Anfang, 7'/2 Uhr.

führung: Die Walküre.
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